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Mz dm llamps gegen Lrzberger.
Man schreibt «ns : Glühende Kohlen aufs

eigene Hauot sammelt die „D e u t s ch e T a g e s -

zeitu .ag' in einem Artikel vom 6 . September
gegen den Reichsminiflcr Erzbergcr. Erzbergers
Tätigkeit über den Frieden wird natürlich in jeder
Hinsicht verdreht und in ihr Gegenteil verkehrt.
Vergebens sucht man in dem Arlckel nach wirk¬
lichen Beweisen, es sind einfach die allen beweis-
losen Werturteile im neuen Gewände ausgelischt.
An einer Stelle aber bringt der „ Zenkrumsvoll-
liker' der . Deutschen Tageszeitung ' einen Be-
weis von Erzbergers verderblicher Tätigkeit . Er
führt ein Telegramm des . Führers der deutsch¬
feindlichen Pazifisten in der Schweiz, Iongherr
van Dechdonk' vom 1. Februar 1918 an . Dieses
Telegramm lautet:

. Kanzlerrede und Ihre eigene Rede haben
zweifellos Friedensmöglichkeit bedeutend vergrö¬
ßert, wte ich in Lausanne und Senf konstatieren
konnte. Kanzlers Zustimmung zu Wilsons Haupk-
prinzipienmacht Washingtons Bereitwilligkeit ge¬
meinsamerKonferenz wahrscheinlich, falls Deutsch¬
land während allgemeine Konferenz auch über seht
abgeschlossene Separakabkommen Wledererwägun-
oen erlaubt und bezüglich Elsaß internationale Dis¬
kussion in gleichem Maße wie England über Ir¬
land gestattet. Dies sollte noch klargemacht wer-
den, öffentlich oder vertraulich . Man bemerke
auch Balfours gestrige entgegenkommende Worte
über Elsaß. Wenn Reichstag Diskussion beenden
wollte mit Vertrauensvotum , Regierungserklä¬
rungen und spezieller Erwähnung belgischer voll¬
kommenerIntegrität und Unabhängigkeit und Zu¬
stimmung zu Wilsons Prinzipien , wäre Frieden
gesichert. Es wäre bedauerlich, wenn seht, wo so
großerSchritt stakkgesunden hak . Deutscher Reichs¬
tag entscheidenden Schritt , welcher noch zu tun
übrig blieb , nicht gleichzeitig täte . Bitte auch
Hausmann benachrichtigen und mir Empfang de-
stätiaen . Iongbechdonk.

'
Man greift sich an den Kopf und fragt sich:

ist denn der Arklkelschreiber von allen guten Gei¬
stern verlassen, daß er ein solches Telegramm geaen
Erzberger ausnuhen zu können glaubt? Zeigt die¬
ses Telegramm nicht, -aß noch zu Anfang des
Jahres 1918 ein verhältnismäßig annehmbarer
Friede möglich war ? Zeigt es nicht, daß gerade
Erzberger im Sinne eines vernünftigen und
brauchbaren Friedens tätig gewesen sein muß?
Der Friede konnte nach diesem Telegramm da¬
mals auf einer Konferenz erzielt werden : Voraus¬
setzung war , Deutschland erlaubt internationale
Diskussion über Elsaß in gleichem Maße wie Eng¬
land über Irland ! Man beachte doch einmal , was
dieser Nachsatz für eine ungeheure Tragweite für
me ganzen Verhandlunoen hätten haben können.
Weiter wird auf Valsonrs entgegenkommende
Worte bezüglich des Elsaß hinaewlesen. Aller-
mngs , ein Punkt wird mit absoluter Klarheit als
^ onmssehimg gefordert : die Abgabe einer
Erklärung über Belgiens vollkommene
Integrität und Unabhängigkeit . Also auch hier
Dieder derselbe springende Punkt
wie 1917 , das belgische Problem . Im übrigen
Aer ist ln diesem Telegramm der Friede als ein
-vttständlgungsfriede gedacht; denn sonst könnte
Acht von einer Konferenz die Rede sein, bei der
-Deutschland gewisse Diskussionen . erlaubt ' .

Die „Deutsche Tageszeitung ' bezw. ihr . Zen-
^ Dspolikiker' hak den krauriaen Muk , Erzbergeraus diesem Telegramm einen Vorwurf zu machen.
«N Zeichnet den Absender als deutschfeindlichen
Dazififfen . Wenn diese Bezeichnung richtig wäre,

iu, dieses Telegramm doppelt wertvoll: denn
wenn schon ein deutschfeindlichgesinnter Pa ^ ß"
oomals eine Konferenz unter den genannten Be¬
engungen befürwortete , so wäre zweifellos, falls

„ öur Konferenz kam, der Friede für
e utschiand unendlich viel besser

r,^A2/d e n , als dies nach dem Zusammenbruch
möglich war. Noch einmal scheint, noch diesem
sv^ Kramm zu schließen, eine große Ge-
. „ A ^ nheik zu einer noch rechtzeitigen, wenn
. 7,̂ ?uk einigen Opfern herbeizuführenden Be¬
ll» des Krieges gewesen zu sein.

wird ausdrücklich gesagt, daß
»nx kr

^ ^ ^ de des damaligen Reichskanzlers
^ ede Crzbergers die Möglichkeit des

oll» bedeutend vergrößert hätten . Cs wird
dem cr , ? bezsuak . daß sie durch Ibr Auftreten
baKsn

'An die Wege in starkem Maße geebnet
war trotzdem der Friede nicht kam . wer
jeder AE Erzberger, der ihn in
s ck r » k Dollke und begünsilate, oder das
Br ° s.

"
<? Verhalten des Militärs in

Dan sellist m Allem Anschein nach hätte
Fried-» / Anfang 1918 noch einen Erzberger-
m neu» »» / " an einen Berskändigunaslrlsdsn
ten mir ? bnben können , zu Ende 1918 muß-uns. infolge des militärischen Zusammen-

bruchs, einen Ludendorff-Fricden , einen Dikkak-
srieden gefallen lassen , den Frieden , den uns dre
Politik LudenLvrffS und der alldeutschen Kriegs¬
hetzer gebracht hat. Besser kann man heute
Erzberger nicht rechtfertigen.

Rheinischer ZenLrumZpaüeilag.
Zur allgemeinen politischenLage

nahm der Parteitag folgende Entschließung mU
allen (mehr als 800 ) gegen sechs Stimmen an:

Der Parteitag der rheinischen Zentrumsparkcl
erklärt:

Nach dem gewaltigen Riederbruch , den das
deutsche Volk durch den unglücklichen Ausging
des Krieges und die Revolution erlitten hak . war
für die Deutsche Nationalversammlung das Gebot
der Stunde , den in Rußland herrschenden Zer¬
störungsgeist und den dort herrschenden inneren
Wirrrvar von unserm Vaterlands fernzuhalken.
Die ZentrumSparlei ging aus den Wahlen zur
Nationalversammlung als stärkste bürgerliche Par¬
tei hervor . Sie durfte daher, gegenüber dem aus
tausend Wunden blutenden deutschen Volkskör¬
per , nicht den Weg der Demonstralions - und
Agitationspolitik beschreiken , sie mußte, um
Schlimmeres zu verhüten , positiv Mit¬
arbeiten.

Der Parteitag biIlig! es , daß die Zenkrums¬
fraktionen der Nationalversammlung und der
Landesoersammlung sich auf den Boden - er tat¬
sächlichen Verhältnisse gestellt haben, und daß ins¬
besondere in Weimar das große Verfassungswerk
nach besten Kräften gefördert werde.

Er billigt die Mitarbeit in de - Regierung.
Er erkennt die Annahme der Friedensbedin-

gnngen als eine zwar Harke, aber unabweisbare
Notwendigkeit zvr Erhaltung des Reiches an.

Er gibt seiner Aeb -.rzeugung dahin Ausdruck,
daß die Fraktionen auch bei Behandlung der wirt¬
schaftlichen und sozialen Gesetze den Ileber-
tieferungen der Partei treu geblie¬
ben und daß sie den Anforderungen der neuen
Zeit gerecht worden sind : er hat die sichere Zuver¬
sicht, daß auch bei der Behandlung der noch ans-
stehenden wirtschaftlich- sozialen Vorlagen sowohl
die Forderungen einer aesunden Wirtschaftspolitik
wie auch des sozialen Ausgleichs zur Geltung ge¬
brockt werden.

Mit größter Schärfe verurteilt der Parteitag
die unerträglichen Auswüchse, die durch Wucher
und Schieberkum im wirtschaftlichen Leben zutage
treten : er erwartet von Regierung und Verwal¬
tung , daß sie diesem Treiben mit aller nur mög¬
lichen Entschiedenheit enkgegentreken.

Der Parteitag anerkennt dis unabweis¬
bare Pflicht , die Reichs - und Staats-
finanzenvon Grund aus neu zu ord¬
nen und begrüßt die großzügige und entschlcst

' ene
Art , wie dieser Neuaufbau der Finanzen ln An¬
griff genommen worden ist.

Er erkennt das redliche Bemühen der Fraktion
der Deutschen Nationalversammlung an , den
Krieas - und Revolukionsaewinn tunlichst restlos zu
erfassen, die schwachen Schultern nach Möglichkeit
zu sckonen und die Lasten gerecht zu verkeilen.

Mit warmem Dank stellt der Parteitag fest,
- aß die Fraktionen , einaedenk ihrer großen Ver¬
gangenheit und im Einklang mit ihren okersisn
Grundsätzen, den Kampf mn dis höchsten Kultur¬
güter . insbesondere in Kirchen- und Schulfragen,
entschlossen aeführt und aus dem Zusammenbruch
die Möglichkeit freier Auswirkung der sittlich
religiösen Kräfte gerettet haben.

Auf Grund dieser Feststellunaen spricht der
Parteitag den beiden Fraktionen sein
vollstes Vertrauen aus.

Die Rheinlandfrage.
Den Höhepunkt der Taaima brachte am Nach¬

mittag des zweiten Tages die Erörterung der
Rheinlandfrage . Sie wurde einasleiket durch ein
ebenso erschöpfendes, wie sachliches Referat des
Abg. Prof . Dr . Lauscher. In einer mehrstündiasri
Aussprache kamen alle fene Strömungen erakebig
zum Ausdruck, die in jüngster Zeit sich zeiaten.
Alle Redner waren von dem Bestreben geleitet,
einen Ciniaungsboden zu aewinnen . Diese Eini-
onng mnrde aesunden. Eine » 6 bwe gewäbfte
Kommission, die alle Kreils und Klassen umfaßt,
nahm einKimmig folaende Entschließung an,
der der Parteitag mit allen gegen zwei Stimmen
zustimmter

Die Nb einlandsraae ist durch die außen - und
inneruolikische Entwicklung der letzten Zeit , ins-
besondere auch durch das Verlaffungs - und Ge-
setzgebungswerk der Deutschen Nationalversamm¬
lung, im Veraleich zn den Novemberkagen 1918
ans einen völlig neuen Boden gestellt. Der zur
Gesundvna unserer politischenVerhältnisse und für
den wirtschaftlichen Ausbau des deutschen Baler-

landes notwendige Aebergang wesentlicher bundes¬
staatlicher Hohettsrechke an das Reich, die damit
vegonnene und in unaufhaltsamem Fortschritt bs-
gcissene Entwicklung zum deutschen Einheitsstaat
entkleidet dis Bundesstaaten eines großen Teiles
ihrer bisherigen Bedeutung und legt damit den
Bestrebungen auf Errichturig eines rheinischen
Bundesstaates eine erneute Klärung ihrer Grund¬
lagen und Ziele nahe. Dieser veränderien Sach¬
lage Rechnung kragend, stellt der in Köln versam¬
melte Parteitag der rheinischen Zenkrumsvartrl
für die Behandlung der Rheinlandfrage folgende
Leitsätze auf:

1 . Die Verwirklichung der rheinischen Selb¬
ständigkeilswünsche im Rahmen des Deuischen
Reiches soll nur im Zusammenhang mit der ter¬
ritorialen Umgestaltung des Reiches unter dem
Gesichtspunkt des gesamtdeutschen Inter¬
esses und auf dem durch die R e i ch s v e r f a s -
sung vorgesehenen Wege geschehen.

2 . Das Endziel der auf die territoriale Neu¬
gliederung unseres Vaterlandes gerichteten Be¬
strebungen soll die Schaffung eines organischen
deutschen Einheitsstaates mit autonomen Stam-
meSländrrn sein , wobei die bisherigen Bundes¬
staaten ausgetcilt bezw . zusammengelegk werden
und insbesondere Preußen seine Vormachtstellung
aufgibt. Es sollen gleichberechtigteund möglichst
gleichwertige Länder (Selbflverwaljunaskörvrr)
gebildet weiden , die tunlichst auf der" Grundlage
der Stammesgcmeinfchafk und im Sinne
wirtschaftlicher und kultureller Höchstleistung ge¬
schaffen und mit möglichst weitgehender
Selbstverwaltung ausgesiattci werden.

3 . Für den Fall , daß die Verwirklichung des
Einheitsstaates lm Sinne der Punkte 1 nnd 2
dieser Entschließung aussichtslos wird , kön¬
nen dis Bestrebnmaen aus Bildung neuer Bundes¬
staaten nach Art . 18 der Verfassung wieder aus¬
genommen werden.

4. Die deutsche Reichsverft -siuna und Ihre auf
die territoriale Neugliederung Deutschlands bezüg¬
liche Bestimmungen erkennen wir rückhaltlos an.
Wir erwarten jedoch , dasi Regierung und Volks¬
vertretung die in Art . 167 vorgesehene zweijährige
Sperrfrist nicht aufrechlerbaften . werden , falls
nationale Notwendigkeiten und
rheinische Lebensinteressen in Zu¬
kunft die sofortige Beseitigung erfordern
sollten.

5 . Für die Zwischenzeit fordern wir ftir die
preußischen Provinzen weitgehende Auto¬
nomie. Die von Preußen in Aussicht gereiste
S ch e i n cmtovoTuie kann dem rheinischen Volke
in keiner Weise aenügen.

6 . Wer sich an Bestrebungen beteiligt, die
offen oder versteckt auf eine LoSlösung vom
Reiche Hinzielen , schkdiok die nattonalen , kul¬
turellen und wirtschaftlichen Interessen der rhei¬
nischen Bevölkerung und stellt sichaußerhalb
der denlschen Zeritrnmsvartei.

7 . Der Parteitag fordert die Reicksreoierung
auf, den inneren Ambon des Reiches im
vvrgedachten Sinne so rasch als möglich
vorzunehmen.

ksrckisooLopfZr imä LsLrisbs-
koyitcrl.

Neuerdings wird in den Blättern der äußersten
Rechten eine Agitation gegen das Reichsnotopfsr
entfaltet , die auf nichts Geringeres abzielt, als die
ganze große Desitzbesteuerung unmöglich zu ma¬
chen . Es paßt bestimmten Interessentenkreisen an¬
scheinend gar nicht, daß heute eineMehrheit besteht,
die den aufrichtigen Willen hat, eine gerechte Ve-
steuerung vorzimchmen und zu diesem Zweck in
erster Linie den großen Besitz heranzuziehen. Da¬
rum sucht man mit allen nur identischen Mitteln
den Plan einer Besitzbesteuerung, wie er im Der-
mögensopfer vorgsehen, zu Fall zu bringen.

Als Haupteinwand wird vorgebrachk, daß dem
Besitz das nötigeBetriebskapital ent-
zogen werde. Dann müßte unsere Wirtschaft
gewaltig leiden. Der Schaden sei größer als der
Nutzen. Dabei wird geflissentlich verschwiegen, daß
der Rsaierungsentwurf ausdrücklich auf diese
Verhältnisse jede e rd en kli che Rück¬
sicht nimmt. Es ist dort bestimmt, daß die
Vermögensabgabe in Form einer dreißigjährigen
Tilgungs reute aezahlt werden kann , zuzüg¬
lich der Zinsen der Abgabe. Die Rentenbetröge
sind dann nach Wahl der Abgabepflichtigen viertel¬
jährlich, halbjährlich oder ganzjährlich zu entrich¬
ten. Bei Grundbesitz kann die Abgabe sogar auf
Antrag in eine fünfzigjährige Annuikätcnschuld
verwandelt werden . Wenn also jemand z. B . drei
Millionen Mark Vermögen hat , dann hat er als
Reichsnotopfcr 1163 500 -41 zu zahlen. Ist sein
Vermögen in einer wirtschaftlichen Unternehmung
festgelegt, so kann er die 30jährige Rentenzahlung

wählen . Dann hak er an Zins und Tilgung jähr¬
lich 6,4126 Prozent oder 74 610 «4l jährlich zu ent¬
richten. Es wird wohl niemand mit gutem Ge¬
wissen behaupten wollen, daß durch eine solche
Rentenverpflichtung das Betriebskapital wegge¬
nommen würde . Gerade durch diese Bestimmung
ist dem Haupkeinwand , der ge^ en das Reichsnot¬
opfer vorgebracht wird , die Spitze abgebrochen.
Wenn man ehrlich sein will , muß man diese Art,
wie das Gesetz einer möglichen Schädigung der
Volkswirtschaft vorzubeugen sucht , unbedingt her¬
vorheben.

Im übrigen weiß jeder, der einen Blick Hai für
die Verhältnisse im praktischen Leben, daß de«
jenige, welcher ein Reinvermögen von drei Mil¬
lionen Mark besitzt , ohne Schwierigkeit auch einen
größeren Kredit bekommen kann. Besonders jetzk
wo eine so übermäßige Geldflüssigkeitbesteht, ist es
für einen wirklich reichen Mann ein leichtes, sich
den nöjgen Kredit zu verschaffen. Doch davon er¬
fährt die Oeffentlichkeit nichts. Die gegnerisch«
Agitation tut so , als ob wir noch in einer Zet rm»
entwckelster Kreditverhältnisse lebten. Sie weiß
aber sehr genau, was sie will . Es gilt ihr eben,
mit jedem Mittel die Borlage zu bekämpfen, um
die Milliarden der wirklich Reichen zu retten.
Denn von diesen Leuten muß das Dcrmögensopfer
in seinem größern Teil aufgebracht werden. Da»
Vermögen der etwa 20 000 Millionäre in Deutsch¬
land wird wohl 60—70 Milliarden betragen. Uno
diese 20 000 werden die Hälfte des Vermögens»
opfers zu leisten haben.

vis mjsrvütronals Freimaurerei
rmä äer V/eMrieg.

Zu dem Artikel . Offener Brief an die inter¬
nationale Freimaurerei ' in Nr . 214 unserer Zei¬
tung erhallen wir folgende Zuschrift:

Die Deutsche Frauenliga zur Heimhslana der
Kriegsgefangenen bat an die Internationale Frei¬
maurerei einer, offenen Brief gerichtet, in dem
sie als den Schuldigsten bei der Zurückhaltung der
deutschen Kriegsgefangenen die internationale
Freimaurerei bezeichnet. Sie appelliert um die
Heimsendung unserer Gefangenen letzten Endes
an alle Logen der Welt.

Dieser Aufruf an die internationale Frei¬
maurerei muß um so mehr ein berechtigtes Stau¬
nen Hervorrufen, als bisher sich nur vereinzelte
Stimmen erhoben, die der Welt die wahren Ziele
dieser höchst gefährlichen Institution offenlegken.
Durch weitgehendste Forschungen an Hand dev
Geschichte , durch die Geständnisse und die Fun-
damenkalgesehe des Ordens ist der Beweis ge¬
nügend erbracht, daß die Freimaurerei ein«
Verschwörung gegen Altar , Thron und
Eigentum ist zum Zwecke der Errichtung der frei¬
maurerischen Welkrepublik. Während sie vorgibk,
wohltätigen Zwecken zn dienen , hat der über ihr
schwebende, fast undurchdringliche Schleier es ihr
ermöglicht, nahezu unangefochten und mit den ver¬
derblichstenErsolaen ihre Pläne zu verwirklichen.
Mittelst seines Charakters als Melkorden hat die
Freimaurerei insgeheim seit Jahrhunderten die
Revolutionen gegen olle bestehendenKirchen
und Monarchien organisiert, vollführt und
geleitet. Am ihre Ziele - er Vollendung enkgegrn-
zusühren und alle noch bestehenden Staaken der
sreimcmrerischen Welldemokrakie teilhaftig za
machen, wußte sie den Ausbruch des Welt¬
krieges zu provozieren. Der Weltkrieg
ist ihre Schuld. ES lohnt sich, auch nur einige rück-
liegende Vorgänge seit Gründung des Freimaurer¬
ordens in Erwähnung zu bringen.

Der Orden wurde gestiftet 1118 in Palästina
zu Zwecken christlicher Betätigung . Bald als
staatsgefährlich nnd antichristlich erkannt , erfolgte
die Aufhebung des Ordens auf dem Konzil zu
Vienne (1313 ) . Einige Jahre nachher entstand
der Orden neu auf der schottischen Insel . Mull
unter nochmaliger Verschmelzung der verschie¬
denen Ordensgesellschaften dank der Duldung des
Bundes in allen Staaten . Die englische Frei¬
maurerei wurde die Mutter der Freimaurerei der
Neuzeit im übrigen Europa und in Amerika . Bon
England gingen die geheimen Fäden aus , welche
beute den Freimaurerbund leiten; die Leitung der
Gesamtheit des Ordens in allen Weltteilen fiel
England bereits 1813 zu durch Aebernahme des
Generalgroßmeiftertums der Freimaurerei an Lord
Palmerstone . Seit jener Zeit hat sich der Orden
zusehends ausgedehnt über die ganze Erde Seins
Arbeit mit den klügsten und blutigsten Mitteln
verdankt er einer großen Zahl von Uneingeweih¬
ten , mächtig in den höchsten Kreisen, gebunden an
eine Zahl verhältnismäßig weniger Eingeweihter,
die durch fürchterliche Eide gekettet sind , ein Ge¬
heimbund in höchster Vollendung . Der bekannte
Freimaurer Blumenhagen in seinem Vortrags
(1820): »Noch ein Jahrhundert lchenke uns der



O ^

Mettenmeister , dann sind wir am vorgestecüten
Ziele , dann ist uns die Weltherrschaft , hat wayc
«eredek. . . ^ .Der Weltkrieg , provoziert durch die freunaure-
-rische Internationale , siel ganz nach den angestreb¬
ten Zielen aus . In dem sogenannten Völkerbund
verkörpert sich gewissermaßen die Vorstufe der
Kfreimaurerischen Weltrepublik , deren internatio¬
nale Häupter die Welt beherrschen, jene Männer,
-die in dem offenen Brief der deutschen Frauen-
l̂iga genannt sind . ^ .Die beweisende Richtigkeit und Wahrheit die¬
ser schweren Anklage gegen die internationale
Freimaurerei ist in dem Buche . Die Blutbahn der
Internationalen Freimaurerei ' dargelegt, welches
demnächst erscheinen wird . Hieran anschließend
befinden sich in Vorbereitung . Das freimaure-
risch« Weltreich ' und . Der Sturz des freimaure-
rischeo Weltreiches ' . H. E.

Deutsches Reich.
Allerhand Gerüchte.

? V. Bochum, 17. Sepk. Von . hervorragender
parlamentarischer Seile ' erhält das «Freie Wort'
Sie Versicherung, das Kabinett sei sich darüber
einig, Laß der Rücktritt Erzbergers zu
erfolgen habe. Es solle ihm nur noch eine kurze
Anstandsfrist eingeräumt werden, um den Rück-
strikt nicht mit den Angriffen der jüngsten Zeit in
'Zusammenhang zu dringen . Ebenfalls aus parla-
Menkarischen Kreisen erfährt das genannte Blatt,
daß sich in der Deutsch - Rationalen
»Dolssparteiern st « Schwierigkeiten
ergeben haben. Die ehemaligen Deutsch-Konser¬
vativen fühlen sich in der Deutsch- Nationalen
Volkspaitet nicht genügend berücksichtigt, nament¬
lich in der parlamentarischen Vertretung . Sie
Haben jetzt an die Partei das Verlangen nach stär¬
kerer personaler Berücksichtigung gerichtet, beson¬
ders soll in der parlamentarischen Vertretung Graf
Westarp stärker in den Vordergrund treten . Man
rechnet demgegenüber mit einer ernsten Opposition
Von Seiten des unter Führung v. Behrens sieben¬
den Flügels.

Provlnz Oberschlesien.
Av . Berlin , 17. Sept . Der Sechzehner-Aus¬

schuß behandelte gestern in seiner ersten Sitzung
Len Zentrumsentwurf auf Errichtung
einer selbständigen Provinz Ober¬
schlesien. In der Begründung des Zentrums¬
vertreters heißt es: Oderschlesien stehe vor tief¬
ernsten Ereignissen, die alte Regierung habe cs
nicht verstanden, den Gefühlen der Einwohner ge¬recht zu werden, und es bestehe jetzt eine Erbitte¬
rung , die, wenn sie nicht in dem Abstimmungs¬
ergebnis zum Ausdruck kommen solle , nur ge¬
mäßigt werden könne durch die Gewährung der
Provinz . Der Minister des Innern legte dar,
welche Maßnahmen zur Milderung dieser ver¬
bitterten Stimmung seitens der neuen Regierung
ergriffen worden seien. Der Sprecher der Deutsch-Nationalen führte aus, daß , wenn sich durch eine
derartige Maßnahme die Aussicht eröffne, die
Volksabstimmung in einem für Preußen günstigenSinne zu beeinflussen, hinter diesem Gesichtspunktalle andern zurückkreken müßten . Die Fraktion
stimme dem Gesetzentwurf zu , müsse aber erklären,
daß die preußische Provinz olles sei. dem seine
Fraktion zustimmen könne. Mit den Stimmen
der Deutsch- Nationalen , der Deutschen Volks¬
partei , eines Teiles der Demokraten und des Zen¬trums wurde der Gesetzentwurf in der etngebrach-ten Fassung angenommen . — 2n der Nachmikkags-
sitzung stand zur Behandlung der Gesetzentwurfüber die Erweiterungen der Sclbständigkeiksrechkeder Provinzialverbände . Der Gesetzentwurf wurde
mit einigen Aenderungen in der ersten Lesung an¬
genommen. Am Donnerstag abend findet die
zweite Lesung statt.

Die ausgelieferlen deutschen Lokomotiven.
TV. Berlin , 17 . Sept . Zu der .Matin ' -Mel-

- ung von einer RückgabedevtscherLoko-
Motiven stellt die . D . A . Z.' fest , daß Deutsch¬land nicht 2000 Lokomotiven abgeliefert hat , son¬dern die volle vereinbarte Zahl von 5600. Daßein Teil unserer Lokomotiven, und zwar die
schwersten unter ihnen , für den französischenBe¬trieb infolge seines leichteren Unterbaues und sei¬ner ganzen Handhabung sich nicht eigneten, wurde
sofort nach der Ablieferung dieser Maschinen
wiederholt in der französischen Presse besprochen.Von einer Rückgabe dieser Lokomotiven ist aber
damals nicht die Rede gewesen. Soweit das Blakt
unterrichtet ist, ist auch bisher in den amt¬
lichen deutschen Stellen von einer jetztbeabsichtigtenRückgabe dieser Maschinen nichtsbekannt. Ob Frankreich die Absicht einer
solchen Rückgabe hat , läßt sich also zurzeit nichtseststellen.

ZaatgukzuschlägL
Infolge der Einführung der Lieferungspräfür Brotgetreide und Gerste ergab sich die ?

Wendigkeit, die Zuschläge für das Saatgut dirGetreides entsprechend zu erhöhen, um zu vertLern, daß das für die landwirtschaftlicheErzeug?so wertvolle Saakgekreide als Mahlgekreidegeliefert wird , weil die LieserungsprämieMahlgekreide höher sein würde, als die bisher!-
Saatgutzuschläge. Die Zuschläge für Winkerftgekreide sind daher für die Tonne auf 250 2für die erste. 220 Mk . für die zweite und 200 ^für die dritte Absaat und für sonstiges Saat
(Handelssaakgut) erhöht worden . Diese Preise s
V l^Mesehk, daß sie die besonderen Arbeiten rUnkosten lohnen, die den Saatgukanbauernwachsen. Eine Senkung der Preise mit - er Ssung der Lieferungsprämie ist nicht in Aussigenommen, um nicht Verwirrung in Len SaLuthandel zu bringen.
^ derkräge , die bei Inkrafttreten der Veroberetts voll erfüllt, also erledigt sind , wer!« ttch Sie Verordnung nicht berührt . Es rrfchi

ledo
'
cy billig,

"
bei Vertragen , die vor^

Inßräflkreksn
der Verordnung abgeschlossen sind , soweit die Lie¬
ferung noch nicht erfolgt ist, dem Verkäufer für
die noch ausstehende Lieferung die erhöhten Preise
zuzubilligen. Dem Käufer ist für diesen Fall das
Rückkritksrechteingeräumt , wenn er die Lieferung
zu dem erhöhten Preise nicht annehmen will, doch
muß er eine entsprechende Erklärung unverzüglich
abgeben, sobald ihm die Mitteilung des Verkäu¬
fers , daß er den Zuschlagverlange, zugegangen ist.
Auf diese Weise dürfte den Interessen beider Ver¬
tragsparteien nach Möglichkeit entsprochen sein.

^ Minister Erzberger bleibt im Amt.
Berlin , 17 . Sept . 1919 . Das in Essen (Ruhr ) ,

erscheinende freie Wort will von „hervorragender
parlamentarischer Seite " die Versicherung erhalten
haben. Las Reichskabinett sei sich darüber klar,
daß der Rücktritt Erzbergers zu erfolgen habe.
Es soll Erzberger nur noch eine kurze Anstands¬
frist eingeräumt werden. Don Reichsminister
Erzberger selbst wird mir auf meine Anfrage , ob
diese Mitteilung zutreffe, der ganze Inhalt in
allen seinen Einzelheiten als eine unwahre Be»
Häuptling erklärt. (K. D .)

Dazu liegt auch noch folgende Meldung vor:
Zuständigerseits wird sestgestellt , daß das

Kabinett sich weder mit der Frage des Rücktritts
Erzbergers besaßt nocMrgendwelche Veranlassung
hat , sich mit dieser Frage zu befassen. Die Mel¬
dung ist glatt erfunden.

Bertrauenskundgebimg für Oberst Nsinhardt,
Der Fall Neuendorf.

WTD . Berlin , 17. Sept . Die Vertrauens¬
leute der Brigade Reinhardt gaben gestern ge¬
meinsam und einstimmig die Erklärung ab , daß
Oberst Reinhardt seit Bestehen der Brigade nie¬
mals eine gegen die Republik und gegen die
Deichsregierung gerichtete Propaganda getrieben
habe. Die Vertrauensleute waren einheitlich der
Ansicht, daß, wenn einzÄne der Reinhardt zum
Vorwurf gemachten Aeußerungen über die Mit¬
glieder der Rsichsregierung wirklich gefallen
seien , dieses sicher nicht in einer öffentlichen An¬
sprache an die Truppen geschehen sei. Diese
Aeußerungen würden dann nur als menschlich
begreifliche Regungen eines augenblicklichenAn¬
muts aufzufassen, jedenfalls aber nicht geeignet
sein , das Bild der unbedingt loyalen Haltungdes Oberst Reinhardt zu trüben.

Wieder ein Enkenteultimakum?
W.T .B . Paris , 17. Sept . Havas. Nach der

„Chicago Tribüne" wurde Foch beauftragt, an
Deutschland eine Note mit dem Charakter eines
Ultimatums zu senden , durch welche es aufgefordcrtwerden soll , die nöligeu Maßnahmen gegen die
deutschen Truppen in Litauen zu wessen, für die
es verairtwortlich gehallen wird und die es un¬
verzüglich zurücknehmen müsse.

W.T.B. Amsterdam , 17 . Sept . Reuters Büro
meidet aus Paris , es werde bezüglich der Frage der
baltischen Staaten bestätigt , daß der Oberste Rat
Foch angewiesen hat, in seinen Verhandlungen mit
der deutschen Regierung auf die nachdrücklichste
Weise zu verfahren.

Die sozialdemokratischeParleiwlrtschafi in
Oberschlesien.

In ganz Oberschlesien erheben sich Protest-
stimmen des Zentrums und auch der
Deutsch-nationalen Volkspartei gegen die Partei-
wirischüft der Sozialdemokraten , die alle verfüg¬baren öffentlichen Ae -mt-er mit ihren Anhängern
besetzen . Don dem Slaatskommissar Hörsing in
Oberschlesien wird diese Wirtschaft gebrandmarkt,die wirte Rücksicht aus die allgemeine Stimmungnimmt . Bereits jetzt geht es um die Polizeipräsi-dien von Hindenburg und Kattowitz, für die zwei
sozialdemokratisch. Kommissare, Amelung und Dr.
Thiemann , beide nicht Oberschlcfier , bestimmt sind,lieber den Letztgenannten werden nicht erbauliche
Gerüchte ausgexauckt. Cr war in der Kriegszeit
Zensor und als solcher Vertrauensmann der dama¬
ligen Regierung . Man hatte aber den Bock zumGärtner gesetzt , denn er ließ die gröbsten Ausfälleder Breslauer sozialistischen „Volkswacht" unge¬hindert passieren. Als Gegengabe wurde er ins
Breslauer Polizeipräsidium berufen, nachdem die
Sozialisten zur Macht gekommen waren . Jetzt
gibt er die Geheimakten der Breslauer politischen
Polizei , die er auf dienstlchem Wege erlangte, als
Broschüre heraus.

Prozeß in der Angelegenheit Derger-
Erzbergex.

Frankfurt a. IN ., 15 . Sept . Der Direktor der
Firma Tiefbau A.- G. Julius Berger teilt in der
Zeitschrift Das Freie Wort mit , daß er in Berlineinen Veleidigungsprozeß wegen der Behauptung
angestrengt habe, seine Firma sei bei der Ver¬
gebung der Arbeiten für Konstanza von Erzber¬
ger begünstigt worden ; die Gesellschaft habe dortnie Arbeiten ausgeführt , und zwischen ihr und Erz¬
berger bestünden überhaupt keine Beziehungen.

Die Kohlenversorgung der Industrie.
Der Reichsverband der Deutschen Industrie er¬

blickt nach einer Entschließung, die in der letzten
Vorstandssitzung des Reichsverbandes gefaßt wor¬den ist, in der KohIennot die größte Gefahr für die
wirtschaftlicheund politischeZukunft Deutschlands.Er hält es für die dringendste Ausgabe der Regie¬
rung . mit allem Nachdruck die Mittel anzuwenden,die eine stärkere Kohlenbelieferung der deutschen
Industrie und der gesamten Bevölkerung möglich
machen. Als wichtigste Mittel bezeichnet er die
Steigerung der Kohlenförderung uns dir Beschleu¬
nigung der Kohlenverkeilung. Beides ist nur Lenk¬bar , wenn die Arbeitsleistung gehoben wird , was
durch Aufklärung der Arbeiterschaft, durch eine
Entlohnung nach der Höhe der Leistung und durch
Besserstellung der mit den schwierigen Arbeitenunter Tage beschäftigten Personen zu erzielen ist.Wenn IroKderrr nach LerücklüLLauna der lebens-

wlWgen Betriebe ekne GMchrklnMng des ftldü-"
kAküknSlleföntzsrs vks "

ArbettsrsHLft^gD^striellen Kohlenverbrauchs im tominenden Winter
unvrmeidlich ist, so muß doch unter allen Um¬
ständen davon abgeraten werden, daß einzelne In¬
dustriezweige herausgegriffen und in der Ver¬
sorgung rmt- Brennmaterialien schlechter gestelltwerden . Soweit dis Regisung es überhaupt für
nötig hält , in den Kohlenbezug der Betriebe ein¬
zugreisen, erwartet der Reichsoerbaud der Deut¬
schen Industrie , daß solche Maßnahmen nicht ohne
Zuziehung der betroffenen Jndustriegruppen und
ihrer Arbeiterschaft vorgenommsn werden . Er
stellt zu diesem Zwecke seine Sachkunde und Mit¬
arbeit zur Verfügung.

Kiihlmam ».
Der ehemalige Zentrumsabgeordnete PfarrerLederer stellt nach eigenem Stenogramm im Bay¬

rischen Könner fest, daß Kühlmcmn im Haupt¬
ausschuß vom 28 . September1917 , trotz der deutschen
Antwort vom 24. September an Nuntius Pazclli,
gegenüber den umgehenden Gerüchten erklärte , es
sei kein wahres Wort cm der Sache.

Diese Feststellung des früheren Abgeordneten
Lederer wird bestätigt durch den amtlichen Berichtüber die Rede Kühlmanns. Dort heißt es gleich zu
Anfang: „Vor allem will ich mit wenigen Worten
auf die in den heutigen Morgenblättern erschienene
Nachricht eingehen , es existiere eine deutsche Note
über Belgien. Ich will dm Herren die Nachrichtim einzelnen nicht vorlegen , sie ist ihnen bekannt , ich
kann sie mit wenigen Worten abtun. ES ist eine
der dreistesten Erfindungen, die mir jemals in meiner
Politischen Praxis dorgekommen sind ; sie ist wahr¬
scheinlich französischen Ursprungs. An der Sache
ist kein wahres Wort".

Nun vergleiche man : Am 24. September dis
deutsche Antwort an den Nuntius und am 2s . Sep¬tember die abstreitende Erklärung Kühlmanns!

Kleine politische Nachrichten.
Doch ein Prozeß gegen den Kaiser. MT Genf,17. Sept . Nach dem . Journal ' hat Lloyd Georgern Paris eine Aufforderung der Enkenle an Hol¬land zur Auslieferung des Kaisers durchgeseht.
Zwangsweise Entwertung der deutschenMark.

Ludwigshafen, 17 . Sept . Der deutscheMarkkurs hat im Gebiet der 8. französischenArmee in der Rheinpfalz durch die soeben erfolgte
Festsetzung der Mark auf 17 Pfennig den bisher
größten Tiefstand erreicht. Es muß als geradezu
unerhört bezeichnet werden, daß die französische
Besatzungsbehörde eine solche Entwertung des
Markkurses verfügen konnte, wo sie sich immer
rühmt, den wirtschaftlichen Verhältnissen der
Pfalz nach jeder Richtung hin Rechnung zu tragen.Südamerika -Reise des Kleinen Kreuzers «Re-
gensburg ' . Dl7 . Kiel, 17 . Sept . Als erstes deut¬
sches Kriegsschiff nach dem Kriege wird der Kleine
Kreuzer . Regensburg ' eine Auslandsreise unter¬
nehmen . Er wird zunächst nach Südamerika fah¬ren, dort seststellen , ob olle deutschenMannschaftender internierten Handelsschiffe wieder in Freiheit
gesetz - sind , aber auch wahrscheinlichneue Handelä-
o -ziehungen cmknüpsen.

Protest des Rheinischen Bauernvereins.
Berlin, 18. Sept . (Drahtb .) Laut

Kreiszeitung erhebt der Rheinische Bauernverein
Einspruch gegen die Verordnung vom 2. Sepkbr.betr . Sicherstellung der landwirtschaftlichenArbei¬ten.

Die Saarbergarbeiler für Deutschland.
Berlin, 18. Sept . (Drahtb .) In Saarbrücken
fand am Sonntag eine Riesenkundgebung der
Bergarbeiter stakt , die sich zu einer eindrucksvollen
Kundgebung für das Deutschtum gestattete.

Arrwachsende Volksbewegung m Elsaß-Loth¬ringen. V/llB. Berlin, 18 . Sepk. (Drahtb . ) LautVorwärts nimmt trotz Einschreitens des Militärsin Elsaß-Lothringen die Volksbewegung gegen die
Einberufung der 2 Jahrgänge sichtlich zu. Eine
cmgekündigke Versammlung wurde verboten. Eine
Versammlpng der Iungsozialisken in Mülhausenwurde vom Militär auseinandergesprengk.Zum Fall Reuendorf . Berlin, 18.Sepk. (Drahtb . ) Zur Klärung des Falles Neuen-dorf heißt es in der D. A. Zkg . : Neuendorf besaßdie Unverfrorenheit , öffentlich und trotz Abgabeeines Ehrenwortes die ihm vorgehaltenen Vorstra-fen abzuleugnrn, um über seine Person irre zuführen.

Der Vorwärts «nd der Fall Rhemhardk . N' IB.Berlin, 18 . Sepk. (Drahtb .) Der Vorwärtssieht sich nicht veranlaßt , seine Stellung zum FallNheinhardt auch nur in einem Punkte zu revi¬dieren. Für volle Klarstellung der Angelegenheitwürde nur der gerichtlicheWeg offen bleiben.Der neue amerikanische Gesandte. X Ber¬lin, 17. Sepk. In mehreren Blättern wird be¬richtet, daß zum amerikanischen Gesandten in Ber¬lin der Verlagsdireklor der . New Bork Times'
George Mac Aneny in Anssicht genominen sei.Seine Ernennung soll offiziell mikgekeilt werden,
sobald der Friedensoerkrag ratifiziert ist.

OlS Reorganisation äsr Lattz.
ArbSltorvorsma.

Ruf der Essener Tagung der kath . Arbeiter¬und Knappenvrreins Westdeutschlands ist folgende
Entschließung angenommen worden:

„Für unsere Bewegung ist ausschlaggebend,daß die katholische Arbeiterschaft sie als die ihreansieht und das größte, uneingeschränkte Ver¬trauen zu allen ihren Organen hat . Das hängtin erster Linie von der Tätigkeit der Bewegungab . Sie muß eine eigene Ideenwelt fürdie katholische Arbeiterschaft herauSarbeiten,Wege zum Ziele suchen und , wenn sie gesunden,energisch gehen. Dabei darf nicht verkannt wer¬den, daß auch dis Form der Bewegung mitbe-
stimmend ist. Wenn die Arbeiter nicht selbst die
Verantwortung für das Wohl und Wehe der
Bewegung tragen , wird di« Lebendigmachungder Ideen nicht gelingen. Auch mutz unser«Tätigkeit i« » erstarkter Weis« tu Li« Oeffentlich»

werden. Daher ist in der nun folgendender Ausgestaltung unserer Vereine der Ged!» -maßgebend : „Dis standespolitischeArbeit in-Ardeitervereinsbewegung und durch dies? ^
Sache der Arbeiter selbst ." Es Astrid somitsprechende Reformen in dem ganzen Aus-unserer Bewegung erforderlich. Zur Führ »? '
in den Vereinen sind bei den standespolitiAFragen die Arbeiter berufen, damit sie auch,der Oeffentlichkeit als verantwortliche Timihrer Standesbewegung in die Erscheinungtrete-Der Aus - und Ambau des Dezirksverband ?«Westdeutschen Verbandes und Kartellderbaist«hcu sich so zu vollziehen. Laß diese Eimichm^gen von der selbstverantwortlichen Mitarbeit beiArbeiter getragen werden und diese in ^Oeffentlichkeitin die Erscheinung treten ; die et^zelnen Zweige der Bewegung sind organisch ^einanderzufügen. Die Arbeitersekretariate „nisonstige Hilfsmittel der Bewegung sind wese,,!
lich auszubauen . Die erforderlichen Mittel
durch Erhöhung der Beiträge für Len Verbaloder des Abonnements der »WestdeutscheArbeiterzeitung " aufzubringen. Den Ausbau uirserer Bewegung als Standesbewegung weiteauszudehnen, ist Sache des VsrbandSauschuü«oder Vorstandes^ "

Ausland.
Vertagung der Friedenskonferenz. Paris,15 . Sept . Die Friedenskonferenz wird ihre Sitzü«,

gen noch «ine Woche oder 10 Tage fortsetzen , hi«,
auf tritt eine Beringung ein.

Auflösung des Obersten Rates . TV. Gens,17 . Sept . Der Rat der Fünf hak sich gestern our-
gelöst und macht einem Ausschuß von Verkreieii,
mit dem Rechte von Botschaftern Platz. An
Stelle der dish. unmittelbaren mündl. Ausspracheder Regierungschefs tritt nunmehr der mittelbar,
Verkehr durch diplomatischeVertreter.

Amerika verlangt von Japan die Rämmmg
Kicmischoas. Hl . Haag» 17 . Sept . Aus Rrw-
york wird gedrahtet : Noch Meldungen aus Hono¬
lulu berichten japanische Zeitungen , daß Amerika
Japan anheim gestellt habe, Kiauischo» innerhalb
einer bestimmten Frist zu räumen.

Oldenburg.
Die Ohnmacht der Regierung gegen

Ailmauswüchse.
Auf eine kleine Anfrage in der PreußischenM

tional -Verscnnmlung hat der Minister des Innen?
geantwortet , daß die gegenwärtige Rechtslagenach
Aufhebung der Filmzensur ein Eintreten gegen
Filmauswüchse nicht zulasse , da auch das Straf
gesetzbuch keine genügende Handhabe biete. Es sei
beabsichtigt, anderweitige Maßnahmen zur Briet
ttgung von Filmmißständen auf dem Gebiete de?
Aufklärungssilms in Erwägung zu ziehen.

"
Das ist eine im Interesse des Bolkswohls za

bedauernde Antwort . Vielleicht stehf auch die ol>
denburgische Regierung . auf dem Standpunkte des
preußischen Ministers , denn auf alle Forderungen »m der Presse, Maßnahmen gegen den Kinoschunb
zu treffen, hat sie bisher geschwiegen. Erfreulick -
ist jedoch , daß, wo die Regierung anscheinend rat¬
los dasteht, das Bott selbst den Weg geht , der ci
Aenderungen schaffen wird , nämlich den des Bon.
kotts derjenigen Kinos , die Schmutz und Schund ,
sei es unter welchem Namrn , darzustellen wagen

Der Umschwung ln Birkenfeld.
TA Frankfurt a. M „ 17 . Sept . Am ver¬

gangenen Sonnabend ist, wie die »Frkf. Ztg ."
aus Birkenfeld meldet, die Regierung Zoller in
Birkenfeld wieder Lurch die alte Regie¬
rung, an deren Spitze Herr Hartong und hinter
der der Wille LeS ganzen LändchenS stehtz er¬
setzt worden. Die Regierung Hartong hat
die ausgewiesenen Beamten sofort wieder zurück¬
gerufen. Der Umschwung in Birkenfeld bürste
auf die seinerzeit gemeldete Anterredung von
zwölf Vertretern der Dirkenfelder Devöllenmg
mit General Mangln zurückzusühren sein . Der
französische Oberkommandierende hat sich offen¬
bar davon überzeugen taffen, daß die anständige
Bevölkerung so gut wie geschlossen hinter der
alten Regierung steht und den Zoller und Ge¬
nossen nur Verachtung entgegenbringt. Er mußte
Wohl einsehen, daß aus die Dauer ein solches
Regiment auch Lurch die französischenBajonett»
nicht gehalten werden konnte. -

Letzte Nachrichten»
Die polnisch-litauischen Verhandlungen.
... Warschau . 18. Sept . (Drahtb .) Me d'°

T . A. erfährt , wurden in Grodno die auf Gunis
des polnischen Vormarsches unterbrochenen Ver¬
handlungen wieder ausgenommen.

Zur Abstimmung lm Bezirke Teschen-
Währisch -Osirau , 18. Sept . (Drahtb .) M

der T .-U . mitgeteilt wird , lauten die VestM
mungen über die Volksabstimmung im W'
zirke Teschen wie folgt : 1 . die Volksabstim¬
mung wird nach Gemeinden durchgeführt.
die polnischen und tschechischen Truppen ver¬
lassen das strittige Gebiet , das von den Allier ' ,
ten besetzt wird . 3 . In der AbfümmiMskE
Mission werden die Polen und Tschechen eme» l
Sitz haben . 4 . Stimmen kann jeder , der am r-
° 1914 in Teschen heimatberechtigt watt v-
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Bechta, den 12. September ISIS.

Bekanntmachung.
«Sei der diesjährigen Hauptkörung der Ziegen-

vockkörung im AmtsbezirkVechta wurden folgende

^ d? Ziegenbock des ZiegenzuchtvereinsGolden,
«edt Mar Är . 349, geb. 20. März 1918, weih,

'
der Zieaenbock des ZiegenzuchtveremS zu

sLÄ -ä Emil M . r . g-° . 2?. M - -i ISIS.

. s « ZIeaenbock des Ziegenzuchtvereins zu
Goldensteä Claus Ar. 2. geb. S. April 1919.
"

^ der Ziegenbock des Ziegenzuchtvereins zu
Vechta , War l. Ar . 344. geb. ü. April 1918,
^

5
^ '

der Ziegenbock des Ziegenzuchtvereins zu
Vechta . Fritz ll Ar . 9. geb. 3. April 1919 , weih.

6 der Ziegenbock des Ziegenzuchtvereins zu
Vechta . Fritz Ar . 343. geb. 3. April 1916 . weiß.

7. der Ziegenbvck des Franz Tombrägel zu
Vechta , geb. 5 . April ISIS . Max II Ar . 10. weih.

8 der Ziegenbock des Aug . Lagemann zu
Vechta, Max lll Ar . I. geb. 1 . April ISIS . weiß.

9 der Ziegenbvck des August Lagemann zu
Vechta . Hans Ar . 3. geb. 1 . Mai ISIS , weiß.

10 der Ziegenbock des August Lagemann zu
Vechta. Moritz Ar . 4. geb. 11 . April ISIS , weih,

11. der Ziegenbock des August Lagemann zu
Vechta, Fritz M Ar . 5, geb. 8. April ISIS , weih.
12. der Ziegenbvck des August Lagemann zu

Vechta, Prinz Ar . 6. geb. 8. April ISIS . weiß.
13. der Ziegenbvck des August Laqemaun zu

Vechta, Friedrich Nr . 8. geb. II . März ISIS,
weiß,

14. der Ziegenbock des ZiegenzuchtvereinsLohne,
Claus Ar . 11, geb. 10. April ISIS, weiß,
15 . der Ziegenbockdes ZiegenzuchtvereinsLohne,

Kiro Ar. 12. geb. 18 . März ISIS , weiß.
Iß. der Ziegenbock des Ziegenzuchtvereins zu

Lohne» Moritz Ar . 13. geb. 12 . -Juni 1916, weiß,
17. der Ziegenbvck des Ziegenzuchtvereins zu

Dinklage. Fritz Ar . 322» geb. 14. April 1918, weiß.
18 . der Ziegenbock des Ziegenzuchtvereins zu

Dinklage, Wilson Ar . 14. geb. 4. März 1917,
weiß,

19. der Ziegenbvck des G . Kohlem zu Damme,
Hans Ar . 15, geb. 2V. März 1918, weiß.
20. der Ziegenbock des G. Kohlem zu Damme,

Fritz Ar. 16 . geb. 23. April 1919, weiß.
Bei der Prämienverteilung wurden folgenden

Ziegenböcken Prämien zuerkannt:
I. Prämie 25 Mark

1 . demZiegenbockdes Ziegenzuchtvereins Vechta,
Max II,

2. dem Ziegenbvck des Ziegenzuchtvereins
Lohne , Moritz,

3 . dem Ziegenbvck des ZiegenzuchtvereinsDink¬
lage . Fritz,

4 . dem Ziegenbock des Ziegenzuchtvereins
Dinklage, Wilson.

5. dem Ziegenbock des Landwirts G. Kohlem,
Dammes Hans.

II. Prämie 15 Mark.
1 . dem Ziegenbock des Ziegenzuchtvereins

Goldenstedt. Max l.
2. dem Zisgenbock

Aechta , Fritz ll.
3. dem Ziegenbvck

Dechta . Fritz l.
lll. Prämie 10 Mark.

1 . dem Ziegenbvck des Ziegenzuchtvereins
Goldenstedt , Claus I,

2. dem Ziegenbvck
Lohne . Claus.

3. dem Ziegenbvck
Lohne . Kiro.

des Ziegenzuchtvereins

des Ziegenzuchtvereins

des Ziegenzuchtvereins

des Ziegenzuchtvereins

dw AmttvUandes . « -Hta , den 15 . Sept. 1919.

Bekanntmachung.
Nachdem der Müller und Bäcker H. Möhl-Mann , Mühlen , sich in Befolgung der Pflichten,me ihm infolge Verordnung , betreffend den Ver¬

kehr nist Brotgetreide und Mehl unzuverlässig
gezeigt hat, wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis
85 ,

"4t , daß seine Bäckerei mit sofortiger
Wirkung geschloff en wird. Kückens.
Asrtsvorstand. Dechta, 16. Sept . ISIS

Bekanntmachung.
Manufakturwarengeschäftensind Futter.

^ Manneranzüge überwiesen, die an die
nderbemittelte Bevölkerung zum Preise von 12

Die Meter abgegeben werden sollen,
vill ^ abe erfolgt nur gegen vom Amtsvorstande
träae ^ A "'

- ausgefertigte Bezugsscheine . An.
Amte v - Ausfertigung derselben sind auf demZimmer Nr . 2, zu stellen.

WenblliMliS bM- Lkeili -VM
Bolleingrzahltes Aktienkapital Mk. 1 000 OllÜ»-

Reserven Mk. 2 300 000
m . Filialen in Verne , Brake , Cloppenburg , Delmenhorst
Elsfleth, Jever , Lohne , Nordenham, Ovelgönne»
Ttollhamm, Varel» Westerstede und Wilhelmshaven.

UvLLkvbersIcdl per 1 . 8ex!ewber 1919.
Aktivs.

KaMestand . . . . Mk. 800 133 15
Kommunal -Darlehen und Hypotheken „ 3 379 810 34
Darlehen gegen Unterpfand . . „ 8 605 387 43
Darieh . gea. börsengäng . Wertpap . „ 15 014 640 95

fast ausschließlich müiidslslchere Paxierej
Wechsel . , 1V50S2 207 16
Konto-Korrent -Debrtoren . . - 32 577 019 36
Wertpapiere . . . . „ 4390 849 69

gast ausschließlich Reichs- Md
StaatSmrleiheni

VerschiedeneDebitoren » » » 1 890115 21
Bankgebäudr . . . . „ 670 000 —

Mk. 165 920 213 29
« i VL

Mk. 4000 000 —
2 300 000

693 733 98
100911860 19

Aktien-Kapital .
Reservefonds . . , . ,
Beanrtea.Pen>ions >-Fondr . . „
Einlagen . .
jDavon stehen ca. 91"/« ans ganz- «.

halbjährige Kündigung .j
Scheck -Konto . . » . „Konto-Korrent -Kreditoren . . „
Verschied- Kreditoren . , . „

Mk. 16SS2021SLS
Die Direktion.

Jaspers . Mnrken.

12 707 580 46
40L4I 425 71
4 765 612 Sb

Zwangsversteigerung.
Am Sonnabend, dem 20. September d . IS -,

nachmittags 6 Uhr gelangen im Verkaufslokale bei
Wirtin Witwe Makel in Dinklage

14 Stück meist jg . Hühner (angebl.
Nassehühner ) sowie ein zerleg¬
barer Hühnerstall

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung . Diers . Gerichtsvollzieher in Vechta.

Gemeinde Bakum.
Am Dienstag, dem 23. September, vormittags

von 8—12 Uhr
Abnahme von Herbstkartoffeln.

Preis 7.25 Mark Pro Zentner. Anmeldungen er-
bitte sofort. _ _ Frees.

/
am Lager» wovon billig abgebe.
Goldenstedt . Zoh . Dellas.

Für Kaninchen «nd Geflügel
zahlt die höchsten Preise

Vechta t. O. Franz Sverdleck.

Stückenkatt «nd UaWickstoff
kommt in den nächsten Lagen . Bestellungen
hierauf erbitte schon fetzt.
Goldenstedt . Zoh . Dellas.

Gerbe Häute und Felle
in Lohn zu Bodenleder , Geschirren und Oberleder
Din ständiger Käufer für alle Sorten Felle zu
hohenPreisen . Steoerding .Gerberei. Steinfeld i .O.

Berka«! einer LMeke
bei Cloppenburg.

2m Aufträge werde ich die ollm Dellwisch 'sche

ZN Krapendorfer Kampe bei Cloppenburg, ^
bestehend aus dem fast neuen, geräumigen
Wohnhaus « und 5,3368 Hektar allerbester
Garten -, Wiesen - nnd Ackerländereien»

mit Antritt nach Aebereinkommen öffentlich meist¬
bietend im ganzen oder stückweise zum Verkaufe
aufschen.

Dritter und letzter Verkaufskermin steht an auf
Freitag , den 26 . September d. Z .,

nachm. 5 Ahr,
in Wwe . Apkmoors Wlrkshause in Cloppenburg.

Nähere Auskunft erteilt auch Herr Kaufmann
flofwh Nolle in Cloppenburg.

Bei irgend annehmbarem Gebote erfolgt der
Zuschlag sofort. Ein weiterer Verkaufsiermin
findet nicht statt.

W . Eloystein,
_ amtlicher Auktionator.

Wardenburg.

kMI . 8L80 » ft
Verssnck - null btocksvarenbau»
OLoNWLNNV 1 . 0.

6mM NM 12 MMW1U
1. Humen- null
Xtnäerkoukekttou

2 . Herren - unä
Llludenkoukektion
S. Uerrsubsäurks-

urtücel, Hüte,
4. dluüatslier kür
Nerreubekleiäung
5 . Aussteuer, ^VeiÜ-
rvareu , IVäseds

L. vumsn - unä
LinäersekürLSn

7. Oarätnen,
ll'epxlebs

8. Wollene
Meillerstokks

9. Leidens
Lleiäsrstokks

10. IVsseb- unä
Ltiekereistokkv

11. Ossellsobukts-
u . LuUstokto

12. 2w!seden-
rüoke , Lebirmv

ckecle ^ btsilunkj bietet äie ArvÜte
bei billigtssv Kreisen.

Arti

Eüd°Ott,̂ nbur
^

sE
" '

V
Schwarzbnntzüchter

^ Mmeii , ri. ÄMiim M,
kiinder gelangeneine Anzahlpa . Jever«
aus erst?» A . ^EEn und tragende Rinder » welche
ferner erti?i»n- Preisen Ieverlands angekauft sind;
Minder aus n

°
r.Z"^ Een . tragende «nd güste

^ bietet nA Stämmen des Vereinsgebiets,
bou guten Zuchttieren .

Gelegenheitzum Ankauf

Wntlich meistbietend zum"dletzt . L>« Lorstand.

Zuchtviehversteigerung
der oldenbnrgischeu Wesermarsch-HerdbnchgeseW
chaft e. D. am Freitag , dem 10 . Oktober, vorm,
sll Uhr zu Rodenkirchen in Oldenburg.

Hebet 70 Anmeldungen, vorwiegendJunobullenvon zehn Monaten bis zu zwei Jahren ; aus den hervor¬
ragendstenZuchten der oldenburgischen Wesermarsch.

Verzeichnisse sind dom 25 . September an von
der Geschäftsstelle in Brake , Oldenburg , zu be¬
ziehen, die auch weitere Auskunft erteilt.

Besichtigung der Tiere von S Uhr an. *

Brennholz
jeder Holzart, wie Eichen , Birken , Tannen, Buchen,Erlen usw . , sowie ganze Bestände kaust zu höchsten
Preisen. Auch übernehme ich die Durchforstungvon
kleineren und größeren Beständen.

Vechta.
Telefon 43.

Aug . Coory,
Bahnhofswirt.

Zigaretten
engl, amerik. u. dtfch
Fabrikate verzollt und
versteuert, Nauch- uud
Kautabak laufend preis¬
wert nur an Wteder-
verkäuf. abzugeben. Post¬
versand gegen Nach¬
nahme.
Adolf Ksmpf , Over¬
hausen Rhl, Großhand¬
lung in Tabakwaren,
Agenturgesch. s. LebenS-
mittelhandehger . eingetr.
Firma.

Zu verkaufen80—SO m
allerbestes

ckekes Htmslrm,
(Friedensware ) 2*/ - cm
stack zn Flafchenzügen u.

geeignet a Lg

Zeller Hsrrelbera,
Endel S. Visbek.

Zu verkaufen kleiner
gut. Kochherd u. Herren¬
fahrrad mit Fretl . o. G
daselbstein Schwein zum
Weiterfüttera gesucht.

Nachzufragen in der
Geschäftsstelled. Blattes

Einen prima schwarz¬
bunten, vorgemerkten

jg . Bullen,
1 Jahr 5 Monate all.
einzig schön gezeichnet
sofort zu verkaufen.

Zeller Hurrelberg,
Endel b. Visbek.

Zn kaufen gesucht ein
Neinerer Hund,
(Pintscher bevorzugt). '
Geh. Just ^Rat Lsteudorf,

Bechta.

Möbelbeizen für Eichen und Weichhölzer
Mnttieeungen — in prima QucMät

nach Chemiker W. Zimmermann
Farbwerk Emil Zangen L Co .» Barmen.

Anfragen und Aufträge nur an den
Leverslvertreteri 8 . Növekorn , OIüensrm 'Z.

. Telefon 817.

Heim. FetckStter,
Eegr. 18 SS- 8 §NLlbrÜeö . Degr. 1858,

§kaktiom?en- unä WaAenkaur
' ' empfiehlt -

§ruektkanelet-8esekWast
m. b . H.

Bremen.
Bolleingrzahltes Kapit . Mk 800 üvv.—
Tel . Roland 7812, 7813, Tel .-Adr . Orange.
Täglicher Verkauf von frischem

Obst und Gemüse.
Übernahme jedes Ouantnms zu kom-

misiionsweisen Verkauf. Abrechnung u.
Zahlung unmittelbar nach dem Verkauf.
Folgende Sammelstellen find eingerichtet:

Vechta : Franz Suerdieck,
Holdorf : Aug . Haverkamp,
Steinfeld : Jos . Haskamp,
Dinklage : Theodor Kaloelage,
Neuenkirchen: H . Lhamann.

Wervon demVersand durchdieSammel - ^
stelle Gebrauch machen will, kann daselbst!
Verpackungsmaterial leihweise erhalten.

Doppelflinten, Dreilaufgewehre,
TÄvsMuekjeKLüekMrtten,

AepetievbüEen, Aevokver,lepeti
DD tosen , Nelsesnvokve.

welche sofort niontieck werden, in bester
Friedensarbeit,

Munition
zu allen Waffen.

Preisliste auf Wunsch . Waffenschein bei
Bestellung mitsenden . Wiederverkäufer

Handlerpreise.

§vak -Veukmalee
neue Auswahl, emgettoffen . Ferner empfehle

WanWesen unck NnvpkKtten.
Clemens Kreymborg , Lohne i . O.

empfiehll in großer Auswahl
Vechta . H. Holtvogt.

Kaufe jedes Quantum

Brennholz.
Bitte um Angebote.

Lohne , 18. Sept . ISIS.

Wir kaufen fortwährend

TannenholzbestSn -e
und zahlen höchste Preise.

olüenburgifeke 8kroküuluftrie Damme 1. 0.

Erhalte in , nächster Zeit eine Ladung Prima

Holsteiner Buchweizen.
und Mhme Bestellungenentgegen.

/ Versand nach auswärts gegen Nachnahme,
M . Borger , Damme , Fernsprecher 2.

Zur Herbstaussaat empfehle ich:
Original Petkufer Saatroggen (Züchter: I . von
Lochow, PetkuS). Petussr Saatroggen , 1. Ab¬
saat vom Original (Züchter: Oekonomierat Hans
Kofahl , Zernickow ) . Wintersaatweizen Strube 's
Squarehead 1 . Absaat. (Züchter: Hans Kofahl,
Zernickow ) . Winter -Saatgerste Eckendorfer -Mam-
muth. 1. Absaat (Züchter: Hans Kofahl, Zernickow.

Bestellungen nehme ich entgegen.

D . Schröder,
Vechta und Schneiderkrug.

^
In großer Auswahl eingetroffen : ^

in keiMtnne . . . . I
> M in krisle«« . Z
i rüg in M ein 8cliiitten8lok »
, M in Idies-MsielÄik . «
! 88 in ilsnslle . »

- z. A. KMeS. I
» vqi». I

Wer kann uns noch

Mavschwolle
und Heidwolle

llefern?

ükelenknsg . 8 . Z. Takn L Ls,
Fernsprecher 70.

H. Bmhorst . !

l!

Mr rrn^

liefert

bei billigster Preisberechnung
L und schnellster Bedienung r

unsere

mit Notattonsmaschine , Schnellpressen
und sonstigen Druckmaschinen, Persorier-
und Schneidemaschine. Setzmaschinen,
Rund - und Zlachstereotypie. sowie reich¬
haltigem Schriftmaterial und großem
r Papierlager ausgestattete Druckerei. :

G. m. L ^
t. O/ääI.

i
o



LetGLZrAILLLA.
! Strebsamer jung . Kaufmann , sehr ge - >

wandt auf Leise u . Kontor , wünscht sich an
einem nachweisbar rentablen Unternehmen
tätig mit

vs . I^ lark 4V 060 . — "
_

zu beteiligen . Auch Leugründung mit einem
tüchtigen soliden Herrn angenehm . Ange¬
bote unt . 2lr . 223 an die Geschst . d . Blatt.

Zrtte Weekev
im Preise von 12 .50 bis 20 .— Mk . vorrätig.

Lurxslrssse 11.

ZMtMMGMllW
am Freitag , dem 19. September,

«bends 7 '/ - Uhr im Schäferschen Saale.

Reichstagsabgeordneter Vurlage
wird über die bisherige Zcntrumspolitik in der Natio¬
nalversammlung und die gegenwärtige politische Lage
sprechen.

Alle Parteimitglieder , Männer und Frauen , sind
sreundlichst eingeladen.

Bechta , den 17. September 1919.
Der Vorsitzende des Eemeindeausschusfes:

Rechtsanwalt Dr . Nejnke.

Wir sind wieder Käufer für

AMomg . 8eimkomg
unä 8ckeiöenkomg

und sehen Angeboten sofort entgegen.

Olckenburg. 8. I . TaRn L Lo.
Fernsprecher 7V.

Achtung ! Achtung!

tangjoeöene !' Airweß.

Ksi^ k! Isiirrelt.
Fideler Betrieb . Durstige Kehlen , unter Garantie

geölt . Knurrende Magen werden ohne Marken

gesättigt . Günstiger Treffpunkt „Wer sich liebt " .

LeoZLMairiL L V ! Ö2r » or.

Geineindebund Vestrup.

BersamMLung
vm Sonntag , dem 2l . September , nachm . 5
bei Wirt Tiemerding in Hausstette.

Tagesordnung:
1 . Vortrag d . Herrn Landtagsaügcordnetcn Fröhle

über „Zweck und Ziel des S .-O . Landbundes " .
S. Wahl der Mitglieder des Schlichtungsaus-

schnsses.
L. Besprechung über Aufhebung der Zwangs¬

wirtschaft.
4. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen wird dringend
gebeten . Der Vorstand.

Lvlrarrsl.
Unser diesjähriges

vlrä an » 12 . nnü 18 . OlrloUvr
in gewohnter Weise gefeiert.

Folgende Budenplätze werden am 22 . d. MtS . ,
nachmittags 7 Uhr in Lübbers Wirtschaft vergeben:
Hauptzelt mit Wirtschaft , Karussell , Kuchenbnde,
Spielbude , Schießbude usw. Der Vorstand.

Scharrel , den 17 . September 1919.

UW
'MMWW "'

> aus besetztem Gebiet.

Ausverkauf
am Freitag, dem 19 . September,

von morgens 8 bis nachmittags k Uhr.
— Garantiert wie Friedensware , ohne Karten . —

Lichtenstein , Eeneralvertrieb , Vechta,
_ Burgstrahe 4._Herbstkartoffel

werden von jetzt an täglich abgsnommen . Der!
Preis beträgt 7 .23 Mk . Pro Zentner , Anmeldung
vorher erforderlich.
Damme. I . F . Leiber.

Bestellungen in

schweselsamem Ammoniak
und AaWWsff

(in Kürze eintreffend ) erbittet sofort.

Fladderlohausen. I . H. Vornhorst. !

Statt Karten.

I LIiLabetk Geuse
iGemard Fangmann

Verlobte.
8 Brockdorf
D (Post Dinklage)

Osterfeine
bei Damme

im September 1919.

. .MMMWWgM

XaWieöslvA
« 8w ^ eka > ees Ammoniak.

IlakaMmonsalpeker
gegen sofortige Bestellung aus ankommenden

Ladungen abzugeben.
Veekta u. 8ekneiilevkvmi. D. §ebe3rles.

ILLj

D
V
V

Grrtraude Berger
Rarl höffmam

verlsSte.
Berlkn -Markendorf
Richterstraße 49 ll.

September 1919.

Lohne 1 O.

üsüte ltssliig lies s. 8!ro !!
zu höchsten Preisen . Abnahme auf allen Stationen,
Voranmeldung erbeten . August Heese , Vechta.

Ratten- und MSuseplage
bekämpfen Sie erfolgreich und sicher mit den
Bakterienpräparaten Pestan und Tüfan , hergestellt
unter Kontrolle der Versuchsstation der Olden-
burgischen Landwirtfchaftskannner . Diele An-
erkennungen . Preise : Pestan gegen Latten , Hamster
und Wühlmäuse 1 Döhre Mark 2 .2O, 10 Löhren
Mark 22 .00 , Tüfan gegen Feld - und Hausmäuse
1 Röhre Mark 2 .00 , 10 Döhren Mark 19 .50.
Für 100 Qum . 4 —5 Löhren erforderlich.
Überall zu haben , wo nicht wende man sich a.
Generalvertreter Aug . Hedemann » Oldenburg i . Cr
Alexanderstr . ga . Vertreter überall gesucht.

Keruvä. «euer Hafer
sofort ab Lager und für später abzugeben . Ferner
neue ungebrauchte

ZnteMe»
2 Zentner Doggen fassend , bet umgehender
Bestellung . Proben können bei mir eingefehen
werden.

Vechta . P . A. Fortmann.

In unserem Verlage erschien in neuer Auflage:

Visbelcer8aZen
von Alwin Reinke

Drittes und viertes Tausend.
Preis 8V Pfg . — 32 Seiten Oktav.

Zu beziehen durch sämtliche Buchhandlungen und
den Verlag

VsMaen oruekensi u . Verlag,
G . ur. b . H.

Nehme ständig ab

Täglich eintreffend:
Mehrere Waggons
Is Wertzkohl,

Pro Zentner 5 .— Mk .,
zum Einmachen.

Is Wirsingkohl,
!s Rotkohl,

lsroteWurzeln,
!s Zwiebeln,

Sackweise 90 bis 100
Psd . 18 Mk . . 1 Psd.

23 Pfennig.
!a Zitronen,

laVvuebmanilekn,
Tomaten, Türken,

usw . ,
Kpjel u. Mrnen.

Inh . Carl Ulbricht
! und Zoh . Carrels.

OsLlLbLÜLlc.
Telefon 1441 u . 1886.

Verkaufsstellen:
Johannisstr . 13L
(Ecke Mellerstr .),

Schepelerstraße 2.

Kaufe jeden Posten aus»
gekämmter

Feaueukaare
dr . §«kone. DeÄkta.
§Alkana-Rosmen,
Lvaukenrosinen»
Uovmtken.
Waumen,
Tust»». Teknikkapfel»
Neis,
KsisLlraklenrtSrke,
Zekatkne»
DaniTe.
Is Tuäklingpulver,
VaiMezuekev,
Zitronen,
seKwarzev u. welKer
TfeAev ,ke»kn.geMLk !°
Vecdis . ?orimsM.

zu höchsten Tagespreisen.
Vestrup . Cl. Thoven.

Habe mich in Goldenstedt als

PUtzMZscheVrn
niedergelassen und bitte um geneigten Zuspruch.

Lm ! Hv Wvltlvrmsrsvl » ,
6r »Icke » stsät.

Suche 2 Ladungen gutes

Pferdeheu
und eine Ladung gutes

Kuhheu
zu kaufen.

Off . mit Preisangabe
unter Nr . 6647 an die
Annoncen -Exped . F . Witt-
bold , Osnabrück.

U ^ ers I-kx
'
ikoa,

6 . Auflage , 24 Bände,

Ueysrs I êxUroa,
7. Auflage,6bezw .7 Bände,

krockliaus I-exiirva
von 1908 , rehms Tiere,
leben , Mensch und der
Erde , Ullsteins Weltge¬
schichte , Klassiker die
Literatur und Künsten
andere gute Bücher kauft
N . Schumann 's Verlag
Leipzig , Königstraße 32

Habe noch einen

Vraut-Anzug
u . 2 Winter -Paletots
zu verkaufen.

Läh . B . Püttmann.
Lohne.

Wer leiht jung . Mann

100V Mk.
gegen sichere Bürgschaft.

Angebote unt . Z . 73
an die GeschäftSst . d . Bl.

Birnen , Apfel
und Fallobst

kauft zu hohen Preisen.

Zosef Haskamp,
Steinfeld.

Din ständig Abnehmer
für alles Obst : Äpfel,
Dirnen . Pflaumen usw.
sowie Gemüse.

Herm . Janffen,
_ Ramsloh.

Habe einen allerbesten
7 Monate alten

DM " Eber
zu verkaufen.

Franz Meyer,
Norddöllen.

LLmtl.
reicdue-

^ rlsebs ^ us-
^ kübrungeu,

Lausaeden,
LereehnunLön

usv.

keirrbarä Lriscluvgml
I-oboe , kerospr . 887.

Zu verkaufen ein schwe¬
rer , brauner , öjühriger

Wallach,
fromm u . zugfest . Größe
1,75 Meter.

Eigner B . Kohl,
Eoldenstedtsr -Heide.

160 M . Belohnung
zahlen wir demjenigen,
der uns die Personen
angibt , die in unserer
Jagd unberechtigt jagen.
Die Pächter der Oster»

Auf der Brinkstraße

Zelck gsfsmeken.
Gegen Erstattung der

Unkosten allzuholen.
E . Lasche , Lohne,

Brinkstraßs.

D Am Sonntag , dem 21 . Ceptbr. 8
D auf dem sogenannten Kriegerplatze in ^

ZUM
-

VLsLok

bestehend aus
W

' '
Z

^ Die Musik wird ausgesührt von der A
D Nvlteschen Kapelle aus Diepholz . »

^ Der Reinertrag wird restlos zur Unter - W
^ stützung bedürftiger Kriegsbeschädigten»

^ « nd Hinterbliebenen verwandt . ^
Die auswärtigen Vereine werden gebeten, N

^ sich zahlreich beteiligen zu wollen . A
W Antreten zum Festzug nachmittags 3 Uhr 8

im Vereinslokale . Der Platz ist mft Buden W

^
aller Art besetzt. ^

M Landesverband oldetiburgischer 8

Hg beschädigter Kriegsteilnehmer « nd
"

Hinterbliebenen.

schwarz und weih , unge-
waschen , versendet in
Postpaketen v . 10 Pfund
an Sslbstverbr.
Bern . Nohjans » Lorup.

Achtung ! !
Wer tauscht Buchweizen
gegen Hafer ein-

Nachzufragen bei Heinr.
Blömer . Bakum i . O.

W
A

Vlslrelr. 8
8

Zu obigem Feste haben wir die Wirt - 8
W schast übernommen . Für gute Speisen und A
W Getränke werden wir bestens Sorge tragen . A
U Carl Harting, 8
N D. Meyer Ww ., Visbek . U
W 8
WNSSKVSNrNMSLSoaSS

Todes -Anzeige.

Kath. jg. Mädchen
als Stütze der Hausfrau
bei vollem Familienan¬
schluß gesucht . Frau v.
d . Heyde , Kath . DereinS-
u . Gesellschaftsbaus,Bre¬
men . Lelkenstr . 21/23.

Durch Landesarbeits¬
nachweis , Geschäftsstelle
Vechta.

Für ein erkranktes
Mädchen auf möglichst
bald ein tücht . akkurates

Hausmädchen
gesucht.

StührmannS Hotel
Wildeshausen , Inhaber

IvhS . Stegemann.
Durch Landesarbeits¬

nachweis , Geschäftsstelle
Wildeshausen.

Kath . Stütze
für Haushalt n. Cloppen¬
burg gesucht , die im
Lähen und Flicken be¬
wandert u . kinderlieb ist.
Gute Kost , Lohn nach
Uebereinkunft . Eintritt
sofort oder später . (565
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Bechta.

Lm UueÄt,
49 Jahre alt , sucht auf
sofort oder später Stel¬
lung . s564
Landesarbeitsnachweis,

Geschäftsstelle Vechta.
Suche auf sofort 1

tüchtigen selbstständigen

Wacker,
sowie 1 junges Mädchen
zu Kindern . . . Hausarbeit.
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Bechta

Suche wegen Erkran¬
kung des jetzigen aus so¬
fort oder 1 . November
einen tüchtigen s563

Pferdeknecht.
Landesarbeitsnachweis
Geschäftsstelle Vechta.

Sehr einträgliche
HLvLr »-

VSL '
LrSltzLNA

nur in Landwirts - u . Tier¬
besitzerkreisen bestens eingö-
führte Herren zu vergeben.
Nur Herren mit wirtlichem
Verkaufstalcnt wolle » sich,
wenden an (560
Landesarbeitsnachweis,

Geschäftsstelle Bechta.

Dem lieben Gott hat eS in seinem uner - !
forschiichen Ratschlüsse gefallen , meinen lieben I
Sohn , unfern teuren Bruder und Neffen, den s

Kongreganisten

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Kü,

nach langem , schwerem , mit großer Geduld >
i ertragenem Leiden , oft versehen mit den Heils¬
mitteln unserer hl . Kirche zu sich in ein bes«
scres Jenseits abznrufen.

Nach zweijährigem Aufenthalt im Felde
kam er Weihnachten 1918 durch die schweren
Strapazen des Krieges gänzlich zerrüttet und
schwer erkrankt in die Heimat zurück und starb j
im blühenden Alter von 21 Jahren.

Seine liebe Seele wird dem frommen!
Gebete der Gläubigen empfohlen.
Die trauernde Mutter « nd Geschwister.

Damme » den 17 . September 1919.

Die Beerdigung findet statt am Samstag,!
dem 20 . September , morgens 9 Uhr ins
Damme , wozu Verwandte u . Bekannte sreund¬
lichst cingeladen werden.

Sollte jemand aus Versehen keine be- ^
sondere Nachricht erhalten haben » so bit¬
ten wir diese als solche ansehen zu wollen.

Todes -Anzeige.

^ Gott dem Allmächtigen hat eS gefallen,
! heute morgen unsere liebe, gute Mutter,
'

Schwester , Schwägerin und Tante , die

Um IM U !M
geb . Buschmann

! zu sich in die Ewigkeit zu nehmen . .
Sie starb nach längerem , mit großer M !

duld ertragenem Leiden , oft versehen
hl . Sterbesakramenten » eines guten Todes >

55 . Lebensjahre . . . .
pm ein andächtiges Gebet für die ne

^
Verstorbene bitten

Die trauernden Kinder

nebst Angehörigen.

Lohne , Twistringen und Torsten,
17. September 1919.

Die Beerdigung findet am Samstag, ^ !

20 . September , morgens ' /rlO Uhr voin
kenhause in Lohne aus statt , wozu Berwa j
und Bekannte eingeladen werden.



va» MlchserbschaMeuergeseh
Aechtsanwalk Dr. Redrke, Vechta i. O.

L Vorbemerkungen.

^
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^ Ämeben ZU Derlln am 12. September 1919,

WntÜcht morden. Das Gesetz legt sichmso-

?/ik rückwirkende Krafi -bei , als es bestimmst Latz
vor der Veröffentlichung , nämlich am

fL Jahres in Kraft getreten ist.
nack dem genannten Datum emgetrekenen

Äfälleunterstehen demnach hinsichtlich der Be-
s»iisruna dem neuen Gesetz. Mit dem 1. Sept.

mq sind die landssgesetzlichen Bestünmungen
lir der Erbschaftssteuer außer Kraft getreten.

Das Relchserbschaftssteuergeseh ist ein um-
mareiches Gesetzes werk mit 74 zum Teil sehr

men Paragraphen, so daß an dieser Stelle bei
» kem nicht auf alle Bestimmungen eingegangen
erden kan . Gleichwohldürste den Lesern der

B > «ine gedrängte Inhaltsübersicht über die-
/ sehr wichtige Steuergesetz willkommen Lein.

Das Gesetz zerfällt in 3 Teste:
1 Skeuervflichk. , ^

Veranlagung und Erhebung ber Steuern,
Skrafoorschriften , stebergangä - und Schlutz-
vorschristen. -

Der erste von der Skeuerpsticht handelnde Test
rfällt seinerseits wieder in Z Ilbschnitler
1) Nachlaßsteuer, ^
H Erbanfallsieuer unb " "

y Schenkungsskeuer.
Schon aus dieser Einkeilung ergibt sich, daß ein-

>al der gesamte Nachlaß eines Verstorbenen als
anzes und außerdem im besonderen dasjenige zu

ersleuein ist, was der einzelne Erbe und Ver-
ächkmsnehmeraus dem . Nachlaß erhält ; daneben
iht eins besondere .Scbenkougssteuer einher.

Forts , folgt.

dir dem»Idenburg . Mnsterland
Vechta , 18. September.

— Die „Oldenburgische Dolkszeitung " wird

irmrssichtlich demnächst so frühzeitig erscheinen
Mn , daß sie trotz der schlechten Zugverbindim-
m den meisten Lesern im Oldenbur gischen Mün-
erlande noch am Erscheinungstage zugestellt wer-
N kann . Die noch entgegenstehendeu Schwierig-
iirn seitens der Post und der Bahn werden sich
ssenklich beheben lassen. Mit der Früherlegung

Stunde der Ausgabe glauben wir einen
limsch unserer Leser zu erfüllen.
— Zentrunlsverscrmmlung . Am Freitag abend
0 Uhr wird Reichstagsabg . Burlage auch

in im Schäferschen Saale über die Politik des
eichstagszentrums sprechen . Alle Parteimitglie-

, Männer und Frauen , aus Bechta und der wei-
Umgebung , die an dem heutigen Zentrums¬
tag in Cloppenburg nicht teilnehmen konn-

werden zu dieser Versammlung sreundlichst
-laden.

Der Verein kakh. deutscher Lehrerinnen , 8e-
rZvemw Oldenburg , hält am Donnerstag vor-

saog , 25 . September , hier eine Herbstversamm-
8ab.

— Für
^
den hiesigen DorromSus -Herein ging- vpende vmr 50 ein . Mögen bald noch

hochherzige Spender folgen , damit die

^
werter mit neuen Büchern ausgestattet

beim tauchen enxstischer Zigaretten.
^
Aue (Sachsen ) erkrankten mehrere Personen

vm- Geschwürbildung an den Lip-
aesl»ll?

^^ ^ "^ ^ rsuchung wurde Syphilis fest-
'En Fällen haben die Erkrankten

Zigaretten geraucht,
d ^bührsn für die Fernsprechanschlüsse

Llsitober unter Wegfall der bishe-
Ä ^ ^ ^ obgabe um 100 v. H. erhöht . Die

. hotten das Recht , ihre Anschlüsse bis
^ Krnber zum 1. Oktober zu kündigen.

«er Vollsitzung der Handwerkskam-
vnA ' E o September, 10 Ahr , im Hand-

^?aude in Oldenburg stakt. Die Ta-
bericht folgende Punkte : Tätigkeiks-bericht qV -. , ^olk folgende Punkte : Tätigkeit
iehrlMK ^ "' Abrechnung über das Geschäfts-

^ Genossenschaftswesens
Neuregelung der Gehälter der

prm2 »^ a^ ^ ^ Esetznnz der Meister-
Aaurn - uA qE "' Festsetzung der Lehrzeit im
^ rschj^

E
- Zrmmererhandwerk auf 3 Jahre und

verte« „
E"es . Die Herren Kammermikglieder

^ llglledei- ^0 Ahr , und die Herren

M ^ ^
^ ^ ""usschusseä auf nachmit-

sikkobe? w ^ ^ rfährpla « , der ftüher mit dem 1.
Oktober ab ^ eken pflegte , wird jetzt vom

°b>!vo E von dem Zeitpunkt
^folgen ^ ^druinstellung in den besetzten Gebieten

^ !ährî c»ÜI^ des Bremer Frermarkkes . Der
^ 20 . Okkob- ^ / ^ Freimorkt wird nicht vom 21.
-sn 19. Oksabl « t^ dern in der Zeit von Sonntag,
schließlich ,

den 29 . Oktober,

Pvst §sbühren . Am 1 . Oktober
^ Teleqrg«l. dre nachstehend angegebenen Post-
bil ^ - und KSuhren in Kraft : Briest im
^ ZO E; ^ achbarortsverkehr bis 20 Gr . 15 Z,

Gr. Ä) ^ im Fernverkehr
K» ^ l. drs ^ 0 Gr . 30 ^ ; Posikar -^ üchlinriimtsi» , f» l» 10 i >>,»

Fernverkehr 15 Drucksachen bis 50 Gr.
5 Z, bis 100 Gr . 10 Z, bis 250 Gr . 20 Z, bis
500 Gr . 80 Z, bis 1000 Gr . 40 Z ; Geschäfks-
papiere bis 250 Gr . 20 Z, bis 500 Gr . 30 L.
bis 1000 Gr . 40 Pfgi ; Warenproben bis
250 Gr . 20 Z , bis 500 Gr . 30 Z ; Mischsen¬
dungen bis 250 Er . 20 Z, bis 500 Gr . 80 Z,
bis 1000 Gr . 40 Z ; Postanweisungen bis
5 20 L, bis 100 40 bis 250 60 Z,
bis 500 80 Z, bis 1000 ^ 100 Z ; Wert¬
briefe — Franko wie für Einschreibebriefe , da¬
zu Derstcherungsgebühr für je 1000 40 L:
Pakete Nahzone (bis 75 Kilometer ) bis
5 Kg. 75 L , ül^rr 5 bis 10 Kg . 150 L , über 10
bis 15 Kg . 300 «Z, über 15 bis 20 Kg . 400 über
15 bis 20 Kg . 400 Fernzone bis 5 Kg.
125 «Z , über 5 bis 10 Kg . 250 über 10 bis 15
Kilogramm 500 L , über 15 bis 20 Kg . 600 L.

— Wiederaufnahme der Schweinemast für die
öffentliche Hand . Die Schwierigkeiten der Fleisch¬
versorgung während der letzten Kriegsjahre hingen
im wesentlichen damit zusammen , daß das Schwein,
das früher zwei Drittel des Fleischkonsums deckte,
für die allgemeine Fleischversorgrmg wegen Man¬
gels cm Futtermitteln so gut wie völlig ausfiel.
Auch - jetzt kann , ehe die Brotversorgung , gesichert
ist, cm «nne Freigabe heimischer Schrveinemastfut-
ternrittel , insbesondere der Gerste , vorerst nicht ge¬
dacht werden . Dagegen soll mit ausländischen Fut¬
termitteln , die in beschränktem Maße eingeführt
werden konnten , wieder ein Anfang mit der
Schweinemast für di« öffentlich « Hand gemacht
werden . Die Landeszentralbehörden , denen die
Futtermittel zugewiesen werden , sind vom Reichser¬
nährungsministerium ermächtigt worden , Viehver-
werkungsgenossenschaften oder ähnliche Organisa-
tionn mit der Verteilung der ausländischen Fut¬
termittel und dem Abschluß einer der Menge der
Futtermittel entsprechenden Zahl von Mastverträ¬
gen zu beauftragen und mit Kommunalverbänden
und einzelnen Gemeinden Abnahmen «! träge zu
einem Preist abzuschließen , der den durch die Der-
Wendung der ausländischen Futtermittel bedingten
höheren Gestehungskosten entspricht . Die Vertrags¬
abschlüsse der Viehoerwertungsgerwssenschaften
mit den Schweinehaltern und den Kommunalver¬
bänden usw . unterliegen der Aufsicht und Geneh¬
migung der Landeszentralbehörden sowie des
Reichsernährungsministeriums . Nach überschläg¬
licher Berechnung stellt sich das im Inland mit den
an sich sehr teuren ausländischen Futtermitteln zu
erzeugende Schweinefleisch erheblich billiger als
das aus dem Ausland bezogene Fleisch , wozu noch
als unterer Gewinn die Förderung der Produk¬
tion im Inland kommt.

— Die Einziehung der 50 - ^ -Danknoken . Das
Reichsbankdirektorium erläßt nachstehende Be¬
kanntmachung : Die Verordnung , betr . die Ein¬
ziehung der Reichsbanknoten zu 50 mit dem
Datum des 20 . Oktober 1918 , ist trotz mehrfacher
Veröffentlichung durch die Presse noch vielfach un¬
bekannt und falsch verstanden worden . Diese 50-
»ll - Noie hatte bis zum 10 . September die Eigen¬
schaft als gsetzliches Zahlungsmittel . Nach diesem
Tage ist nur noch die Reichsbankhauptkasst zur
Einlösung verpflichtet . Diese Einlösungspflicht er¬
streckt sich bis zum 10 . September 1920 , so daß die
direkte Einsendung an die Reichsbankhauptstelle
nicht überstürzt zu werden braucht . Den Besitzern
von Noten stehen zur Einlösung zwei Wege offen,
und zwar Uebersendung unmittelbar an die
Reichsbankhauptkasst , oder mittelbar durch die ihr
Konto führenden Geldinstitute , Bankinstitute,
Sparkassen , Genossenschaften oder Gemeindegiro - '

lassen , soweit sie dazu bereit sind. In dem letzte -
'

ren Falle würden die Noten eingesammelt und irr
größeren Posten eingesandt werden . Der Besitzer
wird aus Bquemlichkeitsgründen besser tun , den
zweiten Weg emzuschlagen . Den Einsendrn ist im
eigensten Interesse zu empfehlen , die Nummer des
Postscheckkontos oder das Reichsbankgirokontv an¬
zugeben , auf welches die Reichsbankhauptkasst den
vollen Gegenwert gebührenfrei überweist . Unter¬
bleibt diese Angabe , so erfolgt die Rücksendung des
Gegenwerts durch Zahlungsanweisung unter Ab¬
zug des Portos . Einreichung eines Nummernver-
zeichnisses erübrigt sich, dagegen ist den eingesand¬
ten Noten einBegleitschreiben mit besonderer deut¬
licher Namensünterschrist und Adresse sowie mit
Angabe des etnzulösenden Betrages beizufügen.
Bei dem außerordentlichen Andrang ist zurzeit auf
eine umgehende Erledigung der schriftlichen Ein-
lösungsanträge nicht zu rechnen.

— Das oldenburgische Ministerium der Kirchen
und Schulen hat folgende Verordnung an die ihm
unterstellten Schulen erlassen : „ Wenn wir auch
durch den Friedens vertrag gzwungen sind, unsere
Kolonien abzutreten , so erscheint es doch im pater¬
ländischen Interesse geboten , den kolonialen Ge¬
danken im deutschen Volke und vornehmlich in der
Heranwachsenden Jugend weiter zu pflegen u. zu
fördern , und das Verständnis für die Notwendig¬
keit und Wichtigkeit eines überseeischen Besitzes bei
der Jugend zu wecken und zu vertiefen .

" Der Erlaß
ist in Vertretung vom Minister Meyer gezeichnet.

^ Oythe , 17 . Sept . Geschehen Zeichen
an Sonne und Mond und den Ster¬
nen? Am 10 . Sept . stand Vollmond im Kalender,
und zwar in allen Kalendern , die ich nachträglich
zu packen kriegen konnte — 10 . Sept . 3 Uhr mor¬
gens . Abersten am Abend den 10 . September
stand bei Sonnenuntergang der Mond wohl schon
eine halbe Stunde am Osthimmel . Also war mor¬
gens nie und nimmer Vollmond gewesen . Seit
ungefähr 1 Monat weht nun schon der Wind aus
West - und Südwest , aus dem sonst nie versagenden
Regenhank , und jetzt haben wir dorther ständige
Trockenheit und eine Tropenhitze bis über die
Mitte des Septeinber hinaus , wie sonst kaum im

Lv a IN 11kl»

allerlei Sternschnuppen vom Himmel . Hat nicht
jemand eine Sternwarte beim Haust ? Er möge
doch mal so zwischen 12 und 1 Uhr nachts hinauf
steigen und Nachschau halten ; ich glaube , es ist
nicht alles mehr richtig zwischen Sonne und Mond
und den Sternen.

S Lohn , 17 . Sept . Unser kath . Gesellen-
verein stiert am kommenden Sonntag das Fest
fernes 25jährigen Bestehens . Der Verein wurde
1893 gegründet . Die Kriegsverhältnisse sind daran
schuld, daß die Feier bis heute verschoben werden
mußte . Es sind alle Vorbereitungen getroffen,
dem Feste ein Gelingen zu sichern, und bei der
großen Sympathie , die der Gestllenverein seit
altersher in der ganzen Gemeinde besitzt, wird es
zu einem Gemeindefeste werden . Besonders inter¬
essant verspricht der Festzug . am Nachmittag zu
werden . Jedes Handwerk wird aus einem fest¬
lich geschmückten Wagen mit dem Wahrzeichen
seines Berufes vertreten sein . Diözesanpräses
Kochmeyer -Münster , der im Münsterlande Kol-
pingsjüngern von Oldenburg , Löningen usw . be¬
kannt sein wird , hat sein Erscheinen zugesagt . Wir
wünschen dem Löhner Gesellenverein ein treffliches
Gelingen des Festes als Entgelt für die Mühe und
Arbeit der letzten Wochen.

Lohne , 17. Sept . Im Verein Löhner
Industrieller wird der bekannte Professor
Wempe am Freitag , abends 8 .30 Uhr , im Hotel
Soeger einen Vortrag halten über „ Erz und
Eisen " . Durch Lichtbilder werden alle Stadien der
Gewinnung des Erzes und der Verarbeitung des
Erzes zu Eisen illustriert werden . Prof . Wempe
hat seinen Vortrag in vielen deutschen Städten
mit großem Erfolg gehalten und wir zweifeln
nicht daran , daß «r auch in Lohne dankbare Zu¬
hörer finden wird . Wir machen deshalb auch cm
dieser Stelle auf den Vortrag noch aufmerksam.

Lohne , 17 . Schit . Unsere neuerbaute elek¬
trische Zentrale ist vor einigen Tagen in
Betrieb gesetzt worden , obwohl ihre Inneneinrich¬
tung noch nicht völlig fertiggestellt ist . Hoffentlich
ist bald alles in Ordnung gebracht und dann Lau¬
ernd Strom vorhanden.

cW Msbek , 16. Sept . Ein Landwirk in Wö¬
stendöllen verkaufte sein gesamtes Obst an den
Obsthändler Sch . in Goldenstedt für die Summe
von 10 000 Mark. Durchweg ist in hiesiger
Gegend viel und gutes Obst vorhanden , doch ist
der Handel und die Nachstage danach noch nicht
besonders rege . So werden hier z . B . Fallobst
und besonders auch Birnen fast garnicht nachge-
fragk, während im vorigen Jahre alles , auch das
geringste Obst, reißenden Absatz fand . Man sagt,
es sei darin begründet , daß die Konserven - bezw.
Marmeladenfabriken gar kein Obst anfordern . —
Ein neues großes Geschäftshaus hat
hier der Sattler Jos . Kalthoff errichten lassendes
ist ein modernes zweistöckiges Gebäude , das un-
serm Orte zur besonderen Zierde gereicht . Herr K.
betreibt darin neben seiner Sattlerei und Polsteret
ein Möbel - , Kurz - und Galanteriewarengeschäfl.
Der Geschäftsbetrieb wurde in voriger Woche er¬
öffnet . Ein weiteres neues Geschäftshaus , das des
Bäckers Busch , ist zur Zeit im Bau begriffen . So¬
mit ist die Bautätigkeit in unserem Orte trotz aller
Schwierigkeiten , die die gegenwärtige Zeit mit
sich bringt, . Noch eine recht rege . Auch in den
Bauerschasten sind bereits verschieden « Um - bezw.
Neubauten in Angriff genommen.

K , Leihen . 17 . Sept . Für unsere Wall¬
fahrtskirche Fingen ein aus Oythe 310
aus Lindern 1100 sönst noch 145 Den
edlen Gebern ein herzlichs Dergelt 's Gottl

H : Essen, 17 . Sept . Die Schulklassen in Ad¬
drup und Bartmannsholte sind überfüllt . In der
letzt. Schulvorstandssitzüng wurde daher beschlossen,
in Addrup eine neue .Schulklasse zu bauen und in
Bartmnansholte ein Schulzimmer zu mieten . —
Durch einige Zeitungen geht di« . sogar von ^VTL.
verbrettete Notiz , daß in Essen eine Ruhr --
epidemie ausgebrochen sei. An kompetenter
Seite ist von einer derartigen Epidemie nichts
bekannt.

sH Essen, 17 . Sept . Der W asserstand in der
Hase ist recht niedrig zur Zeit . Bei dem guten
Wetter wird hier fleißig gebadet . — In der letzten
Zeit ist hier viel Torf gegraben . . Jeder sieht zu,
daß er sich so west als möglich für den Winter
eindeckk. — Die Jagd ist hier in den ersten Tagen
zimlich ergiebig gewesen.

Scharrel , 17 . Sept . - Aus Burlage meldet man:
Mehrere Einwohner von hier konnten kürzlich vor
Sonnenuntergang ein seltenes Naturschauspiel
beobachten . In der Richtung zwischen Scharrel
und Esterwegen , wo die weite Morfläche sich aus¬
dehnt , und man ( auch mit dem bewaffneten Auge
nicht ) weiter nichts als den Horizont erkennen
kann , erschien plötzlich wie hingezaubert eine Land¬
schaft mit allen Einzelheiten . Mit der größten
Deutlichkeit konnte man Bäume , Häuser , Wiesen
und Felder erkennen . Man konnte sogar alte und
neue Häuser unterscheiden . Das Bild stand , etwa
zwei Meter über dem Erdboden aufrecht uns ver¬
schwand allmählich beim Untergang der Sonne im
Nebel . Auch die anderen oldenburgischen Ortschaf¬
ten , die sonst hier sichtbar sind , erschienen unnatür¬
lich vergrößert und nähergerückt.

(( Löningen , 17 . Sept . Aus einer Weide der
Pächterin B . Hackmann in Werwe wurde in der
Nacht zum Dienstag ein dem Drechsler Nebel
gehörendes schwarzbuntes Nind im Werte von
3000 Mk . gestohlen.

H Friesoythe , 16 . Sept . Für die Be¬
schaffung guter Pflanzkartoffeln
seitens der Landwirtschaftskammer zum nächsten
Frühjahre sind folgende Sorten zur Bestellung zu
empfehlen : als Frühkartoffel die Sorte „Kaiser¬
krone "

, als . mittelfrühe Kartoffel die „ Eigenhsr-
wer" lin̂ -sts' ^ Nsilka-^ k^ in dw Km -te» ^Indu¬

strie ' und «von Lochow
's Wohlkmamr Nr . 34 ."

Die . Kaiserkrone " ist ertragreich , hak gelbliche
Schale , ist glatt , hak weißes Fleisch , ist länglich und
ziemlich groß und hak flache Augen . Die . Eigen¬
heimei ' ist mittelstüh , hak weiße Schale und gel¬
bes Fleisch . Ferner ist die . Eigenheimer

" nieren¬
förmig und ertragreich . Die . Industrie " ist spätreif
und eine sehr verbreitete gute Speise - und Wirt-
schastskartoffel , sie ist ertragreich , weißschalig,
glatt , gelbfleischig , rund bis länglichrund , groß-
knollig und widerstandsfähig . Die Sorte von
. Lochows Mohlkmann Nr . 34 " ist sehr spät , für
alle Zwecke geeignet , hak rote Schale , weißes
Fleisch und unbestimmte Knollenform . Der Er¬
trag ist sehr bedeutend . Wegen des üppigen
Krautes bis tief in den Herbst hinein eignet sich
. Mohlkmann Nr . 34 " besonders auch dazu , die
Quecken und das Unkraut zu vertilgen . Bearbei¬
tung des Bodens , Pflege , Düngung usw . ist für
alle Kartoffeln wohl dieselbe und doch können die
Sorten so ausschlaggebend sein , daß gute Sorten
den doppelten Ertrag geben können rm Vergleiche
zu anderen Sorten . Bor allen Dingen müssen die
Sorten häufiger gewechselt werden . Der Name
tuts allein nicht . Abgebautes Saatgut taugt nicht.
Alle 3— 4 Jahre muß das Saatgut erneuert wer¬
den . Darum benutze man die Gelegenheit jetzt, die
die Landwirtschaftskammer bietet . Wer von sei¬
nen selbstgebauten Sorten Saatgut nehmen will,
der möge nur von den besten Stämmen mittel¬
große Knollen nehmen und dabei auf die richtigen
Eigenschaften der betreffenden Sorte achten . Die
Bestellung auf neues Saatgut erfolgt bei den be¬
treffenden Bezirksvorstehern der einzelnen Ge¬
meinden und möge sofort erfolgen , falls es nicht
bereits geschah.

jls Markhansen , 17 . Sept . Durch die Treib¬
jagden hat sich das Wildschwein etwas zu¬
rückgezogen . Jetzt sollen noch einmal solche
öffentliche Jagden angesetzt werden . Hoffentlich
ist damit die Wildschweinplage für die nächste
Zeit erledigt . — In den letzten Jahren wurde
hier die Kolonie Ellerbrock gebildet , in der
sich die Kolonisten schön angebaut haben . Die
scheint eine gute Zukunft zu haben.

Ssvsltsr köpslls.
Und spielt der linde Mondenscheln durch das

Gewirr der leise sich bewegenden Blätter der
Ulmen und Linden hindurch und malt allerliebste
Bilder und Bildchen auf das Findlingsgemäuer
der uralten Sevelter Kapelle , dann genießt das
Herz Stunden , die außerhalb der jetzigen Welt
liegen . Die Gedanken eilen in jene großen Zeiten,
wo der Abt Kaflus am Opferlische des Gottes
Donar und Tin stand und predigte , wo er lang¬
sam und allmählich den starren Sinn der Sachsen
auf Höheres , Schöneres lenkte . Die großen
Hünensteine des alten heidnischen Opferaltares
regten sich , ein kleines Kapellchen , dessen Mauem
I ,30 Meter und mehr in der Ausdehnung maßen,
erhob sich und nahm die schlichten Gebete eines
Herdag und Amigo auf , die Jahr für Jahr ihre
8 Scheffel Weiz » n, Hasser, ein Stück Leinen und
ein Schaf ans Kloster Corvey lieferten . Diese
Mauern sahen die Blüte des Rittertums , die
Wirren des Religionsskreikes , die Schweden ent¬
weihten sie, nur nach und nach konnten die Dorf-
eingesessenen das Nötigste beschaffen , ein franzö¬
sischer Emigrant , aus St . Germain vertrieben , ver¬
lebte hier die schrecklichen Tage der französischen
Revolution ; jetzt sind es Dominikaner , die den?^
Gottesdienst versehen . Könnten die ' Mauerst^

» reden , sie könnten eine tausendjährige Geschichte
aus eigenster Anschauung übermitteln.

Und dieses Gebäude , das alles überdauerte,
jetzt soll auch seine Stunde geschlagen haben . Wie
so viele der gleichalterigen Brüder und Schwestern
— Altenoythe folgt in nächster Zeit — sind den
Weg alles Irdischen gegangen ! Sie wird dann
noch neben Oythe die einzige Zeugin aus dem 10 .,
II . Jahrhundert sein . Ja , muß es denn sein?
Wenn man die Kirchen des Münsterlandes an-
siehk, ja , dann muß es sein . Dieses schlichte , ein¬
fache , behäbige , nur auf den praktischen Nutzen
berechnete uralte Kapellchen paßt nicht mehr in '

unsere Zeit mit den hohen , mit Erkern , Fronti¬
spizen , Türmchen usw . überladenen Züschen
Kirchen . Oder waren unsere - Altvorderen gute
Baumeister und sind die Architekten unserer Tage
in die Irre gegangen ? Gewiß sind die meisten
unserer neuen

"
Kirchen , für sich betrachtet , gut

durchgeführke , gut stilisierte Gebäude , sind ein har¬
monisches Ganzes ; daß sie aber in unsere Gegend,
die in ihrer ganzen Struktur keine Gotik kennst
passen , das bezweifle ich mit den hiesigen Bau¬
meistern der alten Zeit . And sie waren auch den¬
kende , kunstliebende Menschen , die sich nicht kopf¬
über kopfunker in das Nene ferner Gegenden hin-
einstürzken , ganz unbekümmert darum , was dazu
die liebe Heimat sagte.

Doch die praktische Notwendigkeit gebietet
eine Vergrößerung oder einen Neubau ; trotz sorg¬
samster Platzausnützung zählt die alte Kapelle 103
Sitzplätze , der letzte Zählsonntag hatte in der Früh¬
messe 182 , im Hochamt 276 Besucher . Also es
muß angebaut werden . Das aber ist praktisch sehr
leicht , vom Standpunkt der Kunst aus überaus
schwer . Münster schuf einen Plan , der auf den
ersten Blick anheimelk , aber selbst dem Laienaug«
hält er nicht stand . Die . alte Kapelle romanisch-
niedersächstsch , der 1835/83 erbaute Turm in den
Fenster - und Türbögen romanisch , in seiner ganzen
Struktur gotisch , der Neubau romanisch mit seh,
starkem , modernen Einschlag . Grundsatz des Künst¬
lers : ' das Neue soll eine Fortentwicklung Lei,
Alke » sein . Dem ganzen Plane steht man sofort
obiae AMtzeÜM a M . « M tM M M licheä



Ganzes . Oldenburg lieferte einen Plan nach dem
Grundsatz: das Alke ist dominierend, das Neue
hat sich dem Alken völlig einzugliedern — höchstens
zu koordinieren , selbst unter Beiseitesehung der
praktischen Seite . Sieht man den Plan , so denkt
man , die ganze Kirche sei um 1100 gebaut, alles
einfach, behäbig, gleich , .nur Flächenwirkung , eine
alte Dorfkirche, ganz nach dem Muster unserer
alten Meister . Der gotisch -romanische Turm ist
beim letzten Plan ins Fundament des Anbaues
verschwunden. Was nun ? Oldenburg oder
Münster?

Wer im Münflerlande interessiert sich noch für
diese Fragen?

Zusammenschluß der christl . Gewerk¬
schaften des Amtes Vechta.

.- . Lohne, 16 . Sept.
Auf Veranlassung des christlichen Ortskartells

Lohne fand hier am 14 . Sept . eine Konferenz der
Zahlstellen der christlichen Gewerkschaftendes Am¬
tes Vechta statt , an der 13 Zahlstellen mit über
600 Mitgliedern vertreten waren . 3 Zahlstellenkonnten wegen schlechter Zugverbindung nicht zu¬
gegen sein. Zu der Frage : Ist die Gründung
eines Dezirkskartells für das ganze Amt anzu¬
streben? führte Dammann - Lohn« etwa folgendes
aus : Der Einfluß der einzelnen Zahlstellen au¬
ßerhalb der Betriebe ist nicht groß genug, auch
haben die einzelnen Zahlstellen mit der Regelung
von Lohn- und sonstigen Betriebsoerhältnissen ge¬
nug zu tun . Die Arbeit auf diesem Gebiete kann
und darf auch nur dien einzelne Zahlstelle, natür¬
lich im Einverständnis mit ihrer Zentralstelle
regeln . Auch können auf diesem Gebiete gewisse
Interessengegensätze bestehen, z . B . können die
Holzarbeiter nich twünschen, daß die Löhne der
Tabakarbeiter bedeutend höher sind wie ihre , oder
umgekehrt wie wohl der Fall . Der Heuermann
kann kein Interesse an teuren Dreschmaschinenund
der Arbeiter in lanüw . Maschinenbetrieben kein
Interesse an teuren landw . Erzeugnissen haben.
Und weil diese Interessengegensätze da sind , hat
jeder Beruf auch ja seinen eigenen Berufsverband.
Daß in jedem Beruf ein anständiger zum Lebens¬
unterhalt notwendiger Verdienst erzielt werden
muß , darüber sind sich alle Angestellten, Heuerleute
und Arbeiter , welche sich dem Gesanrtverband der
christlichen Gewerkschaften angeschlossen haben,
klar. Die Aufgaben , welche auf diesem Gebiete
liegen, bleiben den einzelnen Berufsverbänden
bezw. deren Zahlstellen überlassen. Auch die Orts¬
kartelle werden durch die Gründung des Bezirks¬
kartells nicht überflüssig. Angelegenheiten der ein¬
zelnen Gemeinden können nach wie vor nur von
Mitgliedern der Gemeinden behandelt werden.
Die Ortskartelle haben darauf zu achten, daß in
allen Körperschaften und Vereinigungen , welche
für die Arbeiterschaft von Interesse sind , ihre An¬
sichten und Wünsche auch vertreten werden , z. B.
Lebensmittel - , Schätzungs-, Armenkommission,
Kriegerheimstätten , Arbeitslosenfürsorge usw. Das
Vezirkskartell soll zunächst die Einheit aller christ¬
lichen Gewerkschaften darstellen. Sein Dienstbe¬
reich soll der Kommunaloerband sein, und hier hat
er kraftvoll und selbstbewußt als der Sachwalter
aller gemeinsamen Interessen der in ihm vereinten
Angestellten, Heuerleute und Arbeiter aufzutreten.
Die zu rledigenden Aufgaben ergeben sich van
selbst aus der Praxis des gewerkschaftlichenTa¬
gesgetriebes . Als Hauptaufgabe soll dem Dezirks-
kartell das Sorgen für den Fortschritt und den
Ausbau der Bewegung im Amtsbezirk obliegen.
Die Ansichten und Erfahrungen der Stadtverord¬
neten- , Gemeinderats , und Ämtsratsmitalieder , u.
Ernährungsausschußmitglieder , der Betriebs - und
Bezirksräie , Vertrauensmänner usw. sollen hier
ausgetauscht werden . Weiter bezeichnet« Redner
als Hauptaufgaben : Die Mitarbeit an der Presse,
Rechtsauskunft , Jugendbewegung , Einrichtung
eines Schriftenvertriebs , usw. Es würde zu weit
führen, auch nur die Hauptpunkte des Vortrages
hier wieder zu geben.

In der D ts k u ff i o n kam zum Ausdruck, daß
unbedingt der angeregte Zusammenschluß getätigt
werden müsse . Als Ganzes müsse sich dann die
Vereinigung dem Sozialen Ausschuß in Oldenburg
anschließen, der seine Tätigkeit für das ganze Land
aufnehmen wolle. Es wurde dann eine Kom¬
mission gewählt, welche am Sonnabend , 20. ds.
Mts ., nachm. 6 Uhr, bei Ww . Schaland - Lohne
( Geschäftszimmer des Ortskartells ) di« Statuten
durchberaten soll . Diese wird auch den Grün¬
dungstag bestimmen, an welchem auch eine öffent¬
liche Versammlung stattfrnden soll.

Aus-er Residenz snd dem Norden.
Oldenburg , 18 . September.

F. Die hiesigen Schulen werden zurzeit aus¬
reichend mit Torf versehen, damit hier kein Man¬
gel an Brennstoffen während der Winkermonake
entsteht und keine Ferien einkreken müssen. Zum
Kramermarkt, der doch siattfindet , sind dem
Vernehmen nach allein 14 Karussells angemeldet,
die mit Brennstoffen versorgt werden müssen.
Die hiesige Bevölkerung muß sich für den Winter
mit Torf eindecken und dafür bis 100 Mk . für.
ein Doppelfuder bezahlen.

8 Der Landtag wird , wie verlautet , am 30.
September zu einer kurzen Tagung zusammentre-
ten, um namentlich über die Bewilligung einer
einmaligen Teuerungszulage für Beamte zu bera¬
ten . Die ordentliche Tagung des Landtags nimmt,
wie früher , im November , ihren Anfang.ä Di« öffentliche Sicherheit läßt hier zur Zeit
sehr zu wünschenübrig . Diebstähle und Einbrüche
nehmen zu und besonders die Obst- und Gemüse-
diebftähle haben einen Umfang anaenommn , daß
sie zu einer Plage der Gartenbesitzer ausarten.
Die Polizei macht alle Anstrengungen , um dem
Unwesen «in Ende zu machen und die Täter zuermitteln . Da die Diebstähle in der Regel nachtsrmdstet» «m verschiedenen Stellen ltatWnden. M^ rklsmen. mit Lvänöen Eilen.

es schwer , der Täter habhaft zu werden. Diele
Gartenbesitzer sind deshalb zur Selbsthilfe geschrit¬
ten , haben in ihren Gärten Fußangeln und Selbst¬
lader angebracht und außerdem Nachtwachen ein¬
gerichtet, von dem sie sich Erfolg versprechen. In¬
zwischen hat die städtische Polizei den nächtlichen
Sicherheitsdienst verstärkt.

L Einem Gaunerpärchen fiel ein hiesiger Hand¬
werker zum Opfer. Letzterer lernte in einer Wirt¬
schaft «inen Arbeiter und sein Liebchen kennen.
Nach mehrstündiger Kneiperei begleitete der Hand¬
werker das Mädchen nach Hause. Unterwegs
wurde er von dem Arbeiter überfallen und im
Verein mit dem Mädchen ausgeplünderk. Seine
ganzen Barmittel , Uhr un Ringe nahm man ihm
weg.

(—) Inspektor Paeh der Landessparkasse und
der Inspektor Bolte der Staatlichen Kreditanstalt
sind zu Rechnungsdirektoren ernannt worden.

— Der Lrzeugerhöchskpreisfür Speisekcrrtoffeln
beträgt vom 15. September 1919 an 7,25 -il für
den Zentner ,

Nah un- Fern.
Bremische , 17 . Sept . Der Verkehr auf dem

Kanal gewinnt immer mehr an Ausdehnung . In
verhältnismäßig flotter Aufeinanderfolge fahren
die im Zug« mit bis zu 5 Kähnen und Booten
belasteten Dampfer von Osten nach Westen und
umgekehrt. Besondere Aufmerksamkeit erwecken
hier in letzter Zeit drei Dampfer (Erpreß 1 , 2 und
3 , Bremen ) . Es sind Schaufelrraddampfer , die
sonst auf der Weser und auf der Soe fuhren. Jeder
Dampfer besitzt Segelmasten , die natürlich auf dem
Kanal niedergelegt sind . Die Dampfer haben eine
Tragfähigkeit von je 500 Tonnen , und außerdem
kann noch jeder drei Kähne ins Schlepptau be¬
kommen.

Kurier Wochenbericht
d . Preisberichtsstelle d . Dtfch . Landwirtschaftsrats

vom 9 . September bis 15 . September 1919.
Die Ergebnisse der diesjährigen Anbau - und

Ernkeflächenerhebung zeigten für die Hauptgetrei-
dearken wie auch für Kartoffeln wieder einen
Rückgang Im Anbau, ebenso in Zucker¬
rüben, dagegen für Futterrüben eine erneute
Zunahme , die sich auch an den während der Krirgs-
zeik vermehrt zum Anbau gelangten Hilfsfrüch-
ken zum Teil noch zeigt. — 3m freien Verkehr
mit Hafer sind bisher größere Mengen der Sep-
temberkonkrakke zur Erfüllung gelangt als man in
Handelskreisen erwartet hatte ; auch fehlte es
darüber hinaus nicht an Zufuhren , da die Inhaber
des vor dem 5. September reichlich gedroschenen
Hafers , die gestiegenen Marktpreise mitzunehmen
suchten. Aus den Bereinigten Staaten
Amerikas brachte die amtliche Ackerbaustati¬
stik für September die Bestätigung , der schon nach
privaten Angaben vor acht Tagen gemeldeten
weiteren Verschlechterung des Frühjahrsweizens,
der im Regierungsbericht mit 208 Mill . Bush.
( 1 Mill . Bushel Weizen — 27,2 kg) angegeben
wird, das ist mit dem Winkerweizen zusammen
923 Mill . Bush ., gegen 917 im Vorjahre , während
man im Frühjahre die diesmalige Ernte um ca.
300 Mill . Bush , höher taxiert hatte als 1918.
Mais, besten Ernteaussichk von Mr . Snow auf
2725 Mill . Bush . (1 Bush . Mais - 25,4 Ke ) ge-
schätzt war , wird dagegen amtlich auf 2858 Mill.
angenommen gegenüber 2583 Mill . Bush , im vo¬
rigen Jahre . Diese Beurteilung hak ln Chikago
zeitweise zur erneuten Abschwächung des Mais-
Terminmarkkes beigekragen. Bon Argenti¬
nien wird ein befriedigender Stand der Saatelr
gemeldet, nur für Leinsaat ist Regen in den nörd¬
lichen Provinzen dringend nötig. Die dortigen
Weizenverschiffungen sind auf 104 000 To . von
140 000 To . in der Woche zuvor zurückgegangen,
während die Maisabladungen ihren vorwöchenk-
lichen Amfang von ca. 40 000 To . ungefähr beibe-
hielken . An verfügbaren Waren fehlt es in den
Laplakastaaken nicht, es kommt nur darauf an,
wieviel Schiffsraum für die dortigen Gekreidever-
ladungen zu passenden Frachtsätzen zur Verfügung
steht.

An der Berliner Produktenbörse wurden für
1000 kg loko fürHafer amtlich notiert : 8. Sept.
ab Speicher frei Wagen : 1110—1140 Mk . ; ab
Bahn : 1090- 1120 Mk . ; 15 . Sept . ab Speicher
frei Wogen : 1160—1190. Mk .; ab Bahn : .1130
bis 1150 Mk.

Lin Zentralpuukt in Ser Heimat.
Aeberblicken wir unserer schöne Heimat ! Un¬

aussprechlichschwere Opfer hat sie gebracht. Unbe¬
schreibliche Wunden sind ihr in den letzten fünf
Jahren geschlagen. Ganz Deutschland liegt nieder¬
gekämpft am Boden unter dem Stiefel des Sie¬
gers und dem Druck des Trümmerhaufens , den
der eigene Unverstand zusammenhäufie. Und un¬
sere Heimat ? Liegt sie nicht trotz alledem als
Ganzes gleich einer wiegenden Möwe an dem
Abhang einer stürzenden Melle lm Meere da?
Wolle Gott der Gewaltige sie weiter ln seinen
Schuh nehmen!

Was aber fehlt uns flachsblonden Kindern der
alten Rassen? Es fehlt uns das Zusammenhalten;
es fehlt uns das Gemeinsamkeitsgefühl; es fehlt
uns die Einigkeit des Wollens nach außen und
die Freude am gemeinsamen Erfolge; es fehlt uns
der Opfergeisi für diese gewaltig große Sache —
es fehlt uns im Berge des schillernden . Ichs ' das
große , M i r '

> Und deshalb darf ich ruhig sagen:
Deswegen sind wir ein armes Völkchen. Denn
reich und warm und groß und unwiderstehlichkräf¬
tig macht nur das edle aus dem Herzen kommende
^Wir ". Wie reich sind «wir zwei Beiden '

, wie
reich . wir Brüder ", . wir Schwestern'

, wie reich
. wir guten Nachbarn ' i — Diesen Reichtum diese
dauernde Sonne können wir uns anelgnen, ein-

Mir . LLrten nur.

mal opfermüklg wollen. Ein herzhaft großes Opfer,
eine unerwartete Fürsprache , ein scharfes Ein¬
treten für die angegriffene Ehre des Nächsten auf
bloße lose Vermutung hin ohne Eigennutz, ein
Hinwerfen eines rettenden Taues dem Sinkenden,
ein Zerausheben des Kämpfenden aus dem Stru¬
del so ganz leise . von hinten herum' wie man
sagt: Das alles sind Samenkörner jener schönen
heimaksfrohen Blume , weiche sofort Wurzel
schlägt. Ist es so oder nicht? Leser, urteile selbst.
Und wenn es wahr ist, was fehlt dann noch mehr?

Ja , es fehlt diesem . Wir ' an einem Zen¬
tral p u n k k. Die große Welt spielt jetzt offen¬
bar . va daugus ". Die beiden letzten Karten sind:
Der Glauben an eine ewige Vergeltung und der
vollendete Unglaube, d. i. der Glaube an ein
Kadaverende . Wir im Münsterlande glauben an
die Wahrheit unserer Religion — ersenfest . Mir
hoffen und glauben auch an die fürbittende Kraft
unserer himmlischenMutter . Wie leicht könnten
wir ihr ein Monument bauen in der Mitte als
Zenkralpunkk der Münsterländer — wenn wir
wollen . Die Skeuerkommissionsagt ja, wir hätten
viel Papierscheine gesammelt; die würde es frei¬
lich wohl auch sagen, wenn es nicht ganz wahr
wäre : aber greifen wir einmal herzhaft ins Spar¬
buch , um unserer Himmelsmutter rasch ein schönes
Haus zu ihrer Ehre zu bauen , damit sie uns der¬
einst unter ihren weiten Mantel nehme. Wohl¬
tun arMk nicht! Der Zenkralpunkt liegt etwa in
der Mitte des Münsterlandes — in Bethen.
Tragen wir still und emsig und rasch jeder einen
gulen Baustein hin, der aus diesem , der andere
aus jenem Grunde . Vielleicht erwächst aus die¬
sem gemeinsamen Streben ein Zenkralpunkk, an
welchem sich unser geistiger Halt und das fehlende
. Wir Münsterländer ^ — sollten auch Nörgler
über die Naivität solcher Ansichten lächeln, es
macht nichts — sich in kommenden schwerenZeiten
wieder und wieder entzünden könnte.

Einer vom Lande.

Zwei bedeutsame Guickborntagungen.
Der seit ungefähr sieben Jahren bestehende

Verband abstinenter katholischer Schüler höherer
Lehranstalten (Quickbornbund) , der schon 7—8000
Mitglieder in ganz Deutschland zählt, hat im letz¬
ten Jahre einen großen Aufschwung genommen.
Einen machtvollen Beweis für dieses Aufblühen
bildeten die beiden Tagungen von Rothenfels und
Heidhausen.

Dom 12 .—15 . August sah die Burg Rothen-
fels a. Main , die erst seit einem halben Jahre
aus dem Besitz des Fürsten von Werthelm in den
des Quickbornverbandes übergegcmgen ist, etwa
500 Vertreter von allen deutschenQuickborngauen
in ihren nie bezwungenen Mauern versammelt
zum ersten deutschen Quickbornverbandstag . Mar
das ein frohes Leben und Treiben , ein Singen
und Klingen, als von allen deutschen Gauen zum
Teil nach wochenlanger Wanderung die jungen
Quickborner einkrafen mit Lied und Laukenspiel,
mit Klampfen, Gitarren und Mandolinen ! Die
feierlich« Einweihung der Burg in Gegenwart der
Vertreter der geistlichenund weltlichen Behörden,
der Festzug durch das flaggengeschmückie, blumen-
bekränzke Städtchen Rothenfels , die ernsten Be¬
ratungen im Rittersaale , die frischen und schönen
Vorführungen im Halsgraben , die fröhlichen Rei¬
gentänze auf der Maldwiese , alles das waren Er¬
lebnisse für die Quickborner, die sie vielleicht nie¬
mals in ihrem Leben vergessen dürften.

Eessähik an Leib und Seele , innerlich reifer
und klarer in der Erkenntnis ihrer hohen Ziele
verließen die 500 nach und nach den Rothenfels
mit dem Treugelöbnis : Heil Qmckborn, Ln lieber!
Dir bleiben wir treu . '

An diese Veranstaltung reihte sich dann in der
letzten Augustwoche die erste westdeutsche Quick-
bornkagung im St . Kamillushause zu Heid-
Hausen a. d. Ruhr . Sie war von der west¬
deutschen Zentrale in Paderborn auf das sorg¬
fältigste vorbereitet worden, lieber 150 Ver¬
treter der westdeutschenGruppen aus dem Rhein -,
Reihe - und Niedersachsengau belebten das sonst
so stille Heim der Kamillicmer-Pakres , um zunächst
durch mehrtägige Exerzitien sich zu stärken mit
den mächtigen Hilfsmitteln unserer Religion und
sickneu zu orientieren an ihren festen, unerschüt¬
terlichen Grundsätzen. Die drei letzten Tage der
Woche aber koken in reicher Abwechselung alles,
was dazu dienen konnte , die Quickborner in ihren
Hochzielen zu bestärken, sie tiefer einzuführen in
den rechten Ouickborngeist, durch Selbstüberwin¬
dung und Enthaltsamkeit den Willen zu stärken,
aber auch mit frohem, reinen Sinn die Schönheit
der Welk zu genießen.

Sehr fruchtbar waren die ernsten Beratungen
über die weitere Ausgestaltung der Quickborn-
sache in Westdeutschland, musterhaft verliefen die
Gauversammiungen . L. Spring , der Geschäfts¬
führer des Kreuzbündnisses, ? . Elpidlus Weier-
gans , der bekannte Franziskanermissionar und
Abstinenzapostel, sowie Oberlehrer Blum (Maren¬
dorf), der Leiter der Westdeutschen Ouickborn-
zenkrale, konnten in ihren Schlußansprachen mit
hoher Genugtuung die sichere Erwartung aus-
svrechen, daß die "

Heidhauser Tagung ein Mark¬
stein sein werde in der wachsenden Qnickborn-
bewegung Westdeutschlands. M . H.

stimmen aus unserem Leserkreise.
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion .)

Cloppenburg, , 12 . Sept.
Sehr geehrter Herr Brokamp!

Am Schlüsse Ihrer Ausführungen ln Nr . 201
dieses Blattes stellen Sie an mich die Bitte um
eine klare und unzweideutige Antwort bezüglich
der dort aufgeworfenen Fragen . Meines Erach¬
tens sind alle diese Fragen in unseren öffentlichen
Versammlungen und in Artikeln schon derartig
genügend beleuchtet, daß jedermann reichlich Ge¬
legenheit geboten war, sich ein klares Bild über

.unlere -Aele und Li« Stellungnahme uegenüber

dem S . O . Landbund zu verschaffen. Daß w»anderer Meinung sein kann und diese seine N -,nung in Versammlungen frei und offen zumdruck bringt , ist verständlich, denn dafür ist ^
Diskussion, die ja doch nur der Aufklärung dien «,
soll, da, weniger verständlich und nicht zu billig
ist es aber, wenn man aber über Dinge, die M»gar nicht kennt , oder die man vielleicht in üb»triebener und entstellter Form zu hören bekomm/»
hak, loszieht. Und ich siehe nicht an - zu behaupte
daß wenn dieses alles besser beachtet wäre, ^
ganzen Kampfesstimmung, die nun bedauerlich -/
weise seht einmal zwischen S . O. Landbund undGewerkschaftsbund der Heuerleuke herrscht , tz».Boden entzogen wäre . Wenn ich mich nun doch
noch nachträglich zu einer Antwort entschloss »»und somit die schwebendeFrage in breitester Oes.
fenklichkeitbehandle, so hak mich zunächst die Mtung vor Ihrer werken Person , denn ich gesteheesgern. Sie haben wenigstens versucht in der Dis.
kussion sachlich und gerecht zu bleiben, dazu ver-anlaßt , ferner geschieht es deshalb, um nicht denVerdacht aufkommen . zu lassen , als verfolge der
Gewerkschafksbund andere wie die angegebenen
Ziele. Bor allem begrüße ich es, wenn Sie niikmir darin Lbereinstimmen, daß jene die kleinenLeute drangsalierenden Bauern ein Krebsschäden
für die Lanowirkschaft sind , wie es umgekehrtjeneHeuerleuke, Arbeiter und Dienstboten sind , die ausrein egoistischen Gründen ihre Forderungen ins
Ungemessenesteigern oder die den gerechten For,
derungen, die an ihre Arbeitskraft gestellt wich,nicht Nachkommen. Auch wir sind der Ansicht'
daß ein ehrlicher Berständigungswille auf beiden
Seiten notwendig ist. Und dort, wo der S. O,Landbund in aufrichtiger Weise daran arbeite/
ein erträgliches Verhältnis für beide Teile zn
schaffen , wird er stets unserer Sympathien und
wenn nötig unserer Mitarbeit sicher sein . Aber
so viel ist sicher , neben der großen Anzahl braver
Landwirte , die sicher sich dem Urteil eines ver¬
nünftigen Schlichtungsausschusses beugen, gibt es
auch solche , die nur lediglich die Macht zwingenkann , das , was recht ist , zu tun . Und daß es nicht
so wenige Leute dieser Art im Münsterlande gib/
wie man allgemein anzunehmen gewillt ist, können
wir nicht lediglich aus den vielleicht einseitigdüster
gefärbten Berichten an uns , sondern auch ans
Grund unparteiisch geprüften Materials beweisen.
Und gegen solche Leute wird nur der Gewerk-
schafksbund so tatkräftig und energisch vergehen
können , wie es not tut , da ihm keine Rücksichten
die Hände binden. Schließlich wird es immerauch
eine Reihe von Fragen und Wünschen geben , die
nur eine reine Skandesorganisatton mit der nöti¬
gen Energie und Tatkraft wird vertreten können.
Doch bin ich überzeugt, daß bei gutem Willen sei¬
tens des S . O. Landbundes sich ein Weg wird fin¬
den lassen , der es beiden Parteien gestattet , in
friedlichem Verhältnis nebeneinanedr und wie Ich
früher schon betont habe, auch zum Teil mitein¬
ander zn arbeiten . Nun noch einige Erwiderun-
den, die wohl mehr persönlicher Att sind . Meine
Behauptung , daß man in Besitzerkreisen viel¬
fach erst dadurch, daß die Gewerkschaften drohend
vor - er Türe standen , zu der Einsicht gekommen,
daß auch für die kleinen Leute auf dem Lande
etwas getan werden müßte, muß ich nach meinen
bisherigen Erfahrungen aufrecht erhalten . 3H
habe jedoch weder damit verallgemeinern wollen
noch sagen, daß lediglich nur darum der S . 9-
Landbund gegründet sei . Wenn man aber glaubt,
daß die Organisationen ihre Mitglieder nur ledig¬
lich dahin erziehen, immer wieoer von neuem
Forderungen zu stellen, so ist das schon an sich
ein falscher Begriff von den Gewerkschaften-
Wenigstens sind sich die christl . Gewerkschaftenbe¬
wußt , daß ihre Mitglieder nicht allein Arbeiter,
sondern auch Staatsbürger sind , die nach Erfüllung
ihrer berechtigten Forderung auch auf das Allge¬
meinwohl Rücksichten zu nehmen haben und die,
ein jeder in seinem Stand , auch anderen Berufen
die Existenzmöglichkeit lassen müssen , wenn ein
gedeihlichesZusammenwirken ersprießen soll. Aoc
allem aber auch wissen sie, daß die Heuerleuke nie¬
mals reine Arbeiter sind und sein können. Am die¬
ser ihrer Eigenart Rechnung zu tragen , sind sie st
in einem eigenen Bund und nicht in irgend einem
Arbeikerverband zusammengeschlossen. Einen Ge'
danken möchte ich jedoch nicht ganz unerwähnt
lassen . Es dürfte meines Erachtens im ureigensten
Interesse der Landwirte liegen, daß die Gewerk¬
schaften einen starken ländlichen Einschlagbekom¬
men. Auf jeden Fall würde dadurch viel M
Ausgleich zwischen Produzent und Konsumentdei-
gekragen, wie es das Beispiel der christl . Gewerk¬
schaften schon heute beweist. Auf das landwirt¬
schaftliche Programm der christl . Gewerkschaften
hier näher einzugehen, würde zu weit führen,
hoffe aber, daß sich auch dazu noch einmal Ge¬
legenheit bieten wird . Zugegeben, daß ein Gegon-
sah zwischen Produzent und Konsument herM.
und nie ganz verschwinden wird, ebenso groß ?"
dauernd wird, das müssen auch Sie mir, E,
Brokamp , zugeben, der Gegensatz zwischen >>
sitzer und Heuermann sein.

Mit vorzüglicher Hochachtung ^

Wtetter-Ausstrtzlerr
für mehrere Tage im Voraus . . ,,

Unberechtigter Nachdruck wird gerichtlich veno«
21 . : Wolkig, teils Hefter , strichweis Regens

milde.
22 . : Wenig verändert.
23 . : Wolkig, teils Sonne , etwas Regen, M ,

warm . . ,M-
24 . : Wolkig, vielfach Regen, windig , nottN <"

perierft .
25 . : Wolkig, windig , milde.
26 . : Strichweis Regen , wolkig, witchlg-
27 . : Trübe , kühl, strichweis Regen.
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